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Auf breiter Front im Angriff
Starke deutsche Kräfte aus dem Westwall (uicjetreten mm Vorderste Feindsiellungen überrannt

Budapester Wandlungen
Von

Dr. Oeltze von Lobenthal , Budapest
Für die gesamte zivilisierte Welt lebt,

Budapest in der Erinnerung als strahlende
Friedensstadt mit erleuchteten Brücken , be*
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Aus dem Führerhauptquartier,
18. Dez- Das Oberkommando der Wehrmacht
glit  bekannt:

Erheblich starke deutsche Kräfte sind am

jj, Dezember, um 5.30 Uhr , in breiter Front
äts dem Westwall nach einer kurzen , aber
gültigen Feuervorbereitung zum Angriff
anjette*«*1 und haben die vordersten ameri-
Jtanischen Stellungen zwischen dem Hohen
Venn und dem Nordteil Luxemburgs im
festen Ansturm überrannt . Die große An-
jriffsschlacht nimmt , von starken Jagd-
fl/egerverbänden geschützt , ihren Fortgang.
Einzelheiten können , um dem völlig über¬
raschten Gegner keine Anhaltspunkte zu
bieten, erst später bekanntgegeben werden.

Im Kampf mit der. feindlichen Luftwaffe
über dem Frontgebiet haben Geschwader
unserer Jagdflieger nach bisher vorliegenden
Meldungen 48 feindliche ’Jagdbomber abge¬
schossen. . Flakartillerie der Luftwaffe ver¬
nichtete außerdem 21 feindliche Flugzeuge,
fn der Nacht griffen starke Kampf - und
Vachtschlachtverbände die feindlichen Be-:
regi’"~en " Nachsehubzentren mit guter
Wirkung an.
. An der übrigen Westfront wird weiterhin
bn Bör -Abschnitt westlich und südlich
Düren, in den Bunkersteliungen bei Saar-
lautern, vor Ritsch und vor dem Westwall
an der pfälzisch -elsässischen Grenze ge¬
kämpft. Im Oberelsaß sind unsere Truppen
im Gegenangriff wieder in Kaysersber g ein-
jedrungen.

Lüttich und Antwerpen lagen unter stärk¬
stem Fernfeuer.

In Mittelitalien haben die feindlichen An¬
griffe westlich Faenza an Stärke und Aus¬
dehnung nachgelassen . Beiderseits Bagnaca-
vallo endete der mit verstärkten Kräften , ge¬
führte Ansturm der kanadischen Verbände
auch gestern unter blutigen Verlusten mit
püfer Niederlage.

In Ungarn schlugen unsere Truppen stär¬
kere sowjetische Angriffe südlich des Platten¬
sees ab. Im Kampfabschnitt SzeCzeny Schei¬
terten erbeute , diesmal nach dem Osten zie¬
lende feindliche 1 Durchbruchsversuche . Im
Gegenangriff wurde • eine Frontlücke ge¬
schlossen. Zwischen Biikk -Gebirge und dem
Hemad bezogen wir neue Stellungen , die
fegen heftige sowjetische Angriffe behauptet
wurden.
<Nordamerikanische Terrorflieger warfen
am Tage Bomben auf Orte in Oberschlesien
und Südostdeutschland . In der Nacht führ¬
ten die Briten unter abermaliger Verletzung
schweizerischenHoheitsgebietes einen Terror¬
angriff gegen die Innenstadt von München.
Es entstanden ,erhebliche Schäden in Wohn¬
gebieten, an vielen Kulturbauten und ande¬
ren öffentlichen Gebäuden , darunter mehre¬
ren Krankenhäusern . Andere Verbände war¬
ftn eine große Zahl von Bomben auf Ulm.
Auch der rheinisch -westfälische Raum war
das Ziel weiterer feindlicher Luftangriffe.
Luftvert?5digungskräfte schossen 36 anglo-
amerikanische Flugzeuge , darunter 24 vier-
imtorige Bomber , ab.

Zur Befreiung deutschen Bodens
Berlin,  18 . Dez . Am Sonnabendmorgen

erschütterte ein kurzer , aber mächtiger
Feuerschlag Hunderter vön Batterien die
feindlichen Linien der Eifelfront . Durch den
Rauchder krepiernden Granaten stürmten
Grenadiere und Panzer vorwärts . Auf fast
160 km Breite sind unsere Truppen zur
Befreiung deutschen Bodens  an-
letreten. Der Gegner würde völlig über¬
rascht.
In harten Kämpfen zerschlugen unsere

Divisionenden feindlichen Widerstand . Der
(fitscheidende erste Schlag , von Artillerie,
Panzern, Fallschirmjägern , Grenadieren und
Pionieren, Flak - und Fliegerverbänden ge¬
führt, gelang in vollem Umfang , über unse¬
ren Truppen sichern zur Unterstützung der
Offensive Jagdfliegerverbände den Luftraum.
Ihre gemeinsam mit der Flak erzielten 69

Abschüsse , die nächtlichen Bombardierungen
im feindlichen Hinterland und die Angriffs¬
energie unserer • Grenadiere und Panzer¬
schützen haben die bekannten Bilder großer
Offensiven wieder erstehen lassen . .

Während die ein -, Front angreift , halten
die anderen . Eisern stehen unsere Grena¬
diere in den Trichterfeldern an der Rör, in
den Bunkerlinien an . der Saar , an der Blies,
bei Bitsch , in der Weißenburger Steige und
im Oberelsaß . Ihre Aufgabe ist schwer , denn
gerade jetzt wird der Gegner mit aller Ge¬
walt. versuchen , den bisher stets gescheiter¬
ten Durchbruch zu erzwingen.

feind völlig überrascht
Berlin,  18 . Dez . Der aus . dem Westwall

heraus 'vorgetragene deutsche Angriff hat,
wie die Berichte aus dem gegnerischen Lager
deutlich erkennen lassen , den Feind völlig
überrascht . Die anglo -amerikanischen Kriegs¬
korrespondenten können die Wirkung und die
Schlagkraft
leugnen.

des deutschen Ansturms nicht

So., meldet der Korrespondent von Reuter
bei der 1. amerikanischen Armee : „Im
Schutze schwerer Artillerie überrannten
starke Infanteriemassen und Panzerverbände
mit schweren Panzern die Front der 1. ame¬
rikanischen Armee an vielen Stellen ." Der
Korrespondent des Londoner Nachrichten¬
dienstes , Barr, der den deutschen Angriff als
kraftvoll bezeichnet , gesteht ebenfalls , daß
den Deutschen „ein gewisser Einbruch in die
amerikanischen Linien “ gelungen sei.

In einem Bericht aus dem Stabsquartier
der 1. USA-Armee teilt der amerikanische
Kriegskorrespondent Hardelet mit , die Deut¬
schen , seien bis Sonntag mittag schon meh¬
rere Meilen tief irii die amerikanischen Linien
eingedrungen . Er schilderte weiter , wie die
amerikanischen Truppen völlig , überrascht
worden seien . Spähtrupps hätten wohl hinter
den deutschen Linien in der Morgendämme¬
rung eine Bewegung festgestellt , abCr weder
die Anzahl noch die Art der beteiligten Ein¬
heiten hätten darauf hingewiesen , daß eine
größere. Operation im Gange war. In der

Nacht zum Sonnabend habe dann die deut¬
sche Artillerie eine äußerst schwere Sperre
längs der ganzen amerikanischen Frontlinie
gelegt und auch die vorgeschobenen Stellun¬
gen, die .Nachschublinien und die Verbin¬
dungslinien viele Meilen hinter der Front
unter stärksten Beschuß genommen . Am
Sonnabend früh habe dann die Offensive mit
scharfen ' Angriffen begonnen . Schon nach
wenigen Stunden sei es klar geworden, daß
alle Angriffsstöße mit ’ größter Kraft vor¬
wärtsgetrieben wurden . Die vorgeschobenen
amerikanischen Truppen wurden entweder
überrannt oder zurückgeworfen , verfolgt von
deutschen Panzern und Infanterie }

Atich aus der Darstellung eines anderen
USA-Kriegskorrespondenteh geht hervor,
daß der Feind auf den deutschen Angriffs¬
stoß nicht vorbereitet war. Der Berichter
Holliwar hebt hervor , daß der deutsche
Schlag mit einer ganzen Anzahl von Akti¬
onen eingesetzt habe , ehe es den amerika¬
nischen Truppen klar wurde, daß etwas
Größeres im Gange sei.

Erste Frucht der letalen Volkserhebung
Fanfarenstoß des Wehrmachtberichtes — Großer Schlag gegen feindliche Illusionen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr. w. sch . Berlin,  18. Dez. Die Mitteilung

im Wehrmachtbericht , daß unsere Truppen
im Westen heute bereits am dritten Tage auf
breiter Front in einer grollen 'Angriffs¬
schlacht stehen , die nach der Uberrennung
des völlig überraschten Gegners im ersten
Ansturm unter dem Schutz van starken Jagd¬
fliegerverbänden ihren Fortgang nimmt , er¬
klingt gewiß dem ganzen deutschen Volk wie
ein heller und lauter Fanfarenstoß , und für
die ganze Weltöffentlichkeit stellt diese Tat¬
sache unzweifelhaft eine riesige Sensation
dar.

Wir sind nach dem gewaltigen Auf und Ab
der Kämpfe in mehr als fünf Kriegsjahren,
und nach den harten Prüfungen , die wir vor
allem im letzten Jahre durchmachen mußten,
in der Beurteilung der militärischen Ereig¬
nisse ganz hart , kalt und nüchtern geworden.
Uns sind 'die Gefühle des Verzagens in schwe¬
ren Situationen ebenso fremd geworden wie
das Strohfeuer des Hurra-Patriotismus , wenn
Erfolgsmeldungen zU verzeichnen sind . Wir
kennen unabhängig von allem Hin und Her
der Geschehnisse nur ' noch den eisernen
Willen , in jeder Lage alle Kräfte bis zum
äußersten zusämmenzufassen und in der
höchste*1 Anspannung niemals nachzulassen,
bis wir den Vernichtungswillen unserer Feinde
endgültig gebrochen .. und Freiheit und Zu- '
kunft der Nation gerettet haben . Die ent¬
scheidende Bedeutung der großen Nachricht
von de* Westfront liegt/lann darin , (Saß sie
uns zu unserer starken Zuversicht den Be¬
weis dafür liefert , daß die Anstrengungen
der umfassenden Volkserhebung nicht ver-"
gebens waren , daß sie vielmehr erst recht
den Sieg verbürgen , wenn ihre Auswirkungen
nach der kurzen Zeit von wenigen Mönaten
seit dem Spätsommer schon jetzt in der Tat¬
sache eines sehr starken deutschen Gegen¬
angriffs in Erscheinung treten konnten.

Vor wenigen Tagen sprach der . Reichs¬
pressechef Dr. Dietrich diesen Satz aus : „Im
Jahre 1941 haben wir uns getäuscht , diesmal
täuschen sich die anderen .“ Für den Ausgang
des Krieges aber wird es bestimmend sein,
wer sich als Letzter täuscht und wer als
Letzter recht behält . Nachdem es den Anglo-
Amerikanern gelungen war, in sehr kurzer
Zeit den französischen und belgischen Raum
zurückzugewinnen , glaubte man im Feind¬
lager , daß nunmehr der letzte Zweifel daran
geschwunden sei , daß man in denkbar
schnellster Frist ' uns den Gnadenstoß ver¬
setzen könnte . Die Bedeutung der Tatsache,
daß wir dank überragender organisatorischer
Leistungen der militärischen Führung und

Wieder Brilenbombeit auf Athens Kulturdenkmäler
Englische „ Offensive “ fn it Bombern und Tanks

Eigener Drahtbericht
«p. Stockh im,  18 . Dez . Zu einer „Of-

fensive“ mit Flugzeugen und Tanks sind
heute früh die englischen Truppen in Athen
»getreten, meldet Reuters Sonderbericht¬
erstatter. Damit wurde erneut die britische
Luftwaffe rücksichtslos in einer -Stadt ein-
Sesetzt, deren Kulturwerte durch die Deut¬
eten während des Griechenlandfeldzuges
Und der Besatzungszeit erhalten und ge¬
stützt wurden. Jetzt ließ General ;,Scobie
Nieder seine Flieger starten , die mit den
» 'Ilsen Denkmälern Athens genau so skru-
PßUos verfahren werden , wie sie es überall
ln Europa bei ihreh Terrorangriffen auf
Kulturstätten getan haben und täglich tun.

Nach dem Reuterbericht wird als Ziel des
“('■tischenAngriffs angegeben , daß die Straße
» ’techen Athen und dem Meer und die sie
^herrschenden Hügel von den Elas -Truppen
{(säubert werden sollen . Die Briten hätten
(ich bereits in den Besitz von drei Hügeln
fesetzt, zu denen der Berg Ardhittos gehört,
*°b dem aus' das Stadion beherrscht wird.
°'&es befindet sich in den Händen der Elas,

die es zu einem der stärksten Stützpunkte
ausgebaut haben.

Trotz dieser neuen - militärischen Anstren¬
gungen General Scobies .wird weiter verhan¬
delt . . Zu den Hauptforderungen der Elas-
Verbände gehört der Rücktritt des Minister¬
präsidenten Papandreu , während , laut Reuter
Scobie die völlige Entwaffnung der Aufstän¬
dischen Verlangt , die den Engländern das
Recht bestreiten , sich in ihre griechischen
Angelegenheiten zu mischen.

Mehrere hundert Bulgaren (offenbar Kom¬
munisten ) haben in bewaffneten Forma¬
tionen die griechisch -bulgarische Grenze
überschritten und sich mit den aufständi¬
schen Elas -Truppen vereinigt.

Die Straßenkämpfe in Athen wurden in
der Nacht zum Sonntag und auch am Sonn¬
tag mit imverminderter Härte fortgesetzt.
Die Maas beschoß mit Artillerie die von den
Regierungstruppen und den Engländern ge¬
haltenen Teile Athens.

Die Vertreter der Unrra haben angesichts
der Fortdauer der Kämpfe Athen verlassen.
Die Hungersnot beginnt grauenhafte Aus¬
maße änzunehmen.

dank einem gewaltigen Wiedererwachen der
Widerstandskraft des ganzen Volkes an den
Grenzen des Reiches wieder festen Fuß
fasSen und die Voraussetzungen für einen
entscheidenden Zeitgewinn erkämpfen konn¬
ten , ist den Gegnern erst ganz allmählich
zum Bewußtsein gekommen . Heute beginnt
es sich schon deutlicher abzuzeichnen , daß
wir mit unseren Voraussagen über den Wert
des Zeitgewinns nach der Wende in der
Schlacht . ,von Arnheim recht ' behalten
werden. .

General Eisetäihwef ;- dem die •kommende
Wende zu dämmern schien , Wollte, ohne die
Voraussetzungen der günstigen Witterung
und des notwendigen Nachschubs abzuwar¬
ten , alles daran setzen , um uns die Aus¬
wertung des Zeitgewinns streitig zu machen,
und er ließ darum seine Truppen in immer (
wiederholten Rammstößen des erstarrenden
Stellungskrieges im Raum von Aachen und
fm lothringischen Vorfeld des Westwalls
seine Ivüppen in ungeheuerlicher Weise sich
ausbiuten . Die politisch maßgebenden Män¬
ner auf der Gegenseite wollten nicht s wahr
haben , was sich anbahnte , nämlich die ans
Wunderbare 'grenzende Wiedererstarkung
und Steigerung der deutschen militärischen
Kraft ; sie verteilten in ihren Reden , wie es
erst .dieser Tage Churchill tat , bereits in
präziser Form die Provinzen einer naerf
ihrer Meinung endgültig am Boden liegenden
Macht und erörterten mit ungeheuerlichem
Zynismus die Frage , wieviel Millionen
Deutsche man vorher noch ausrotten werde.
Manchmal , so schrieb dieser Tage „Stra-
tegicus “ in der britischen Zeitschrift „Spec-
tator “, hätten sich die alliierten Militärs er¬
staunt über das Vertrauen geäußert , das das
deutsche Oberkommando in , die eigene
Widerstandskraft gesetzt häbe , um später ein-
sehen zu müssen , wie berechtigt dieses
Selbstvertrauen gewesen sei . Jetzt , wo sich
das Jahr seinem Ende , nähere , müßten sie
ihre bisher wohl schwersten Schlachten
durchstehen , bei ' denen man häufig den
Bodengewinn mit dem Zentimetermaß ab¬
messen könne . Als „Strategicus “ das schrieb,
war ihm die Tatsache des großen deutschen
Gegenangriffs noch nicht bekannt , und er
Wird abwarten müssen , ob sich auch deren
Erfolg nur mit dem Zentimetermaß ablesen
lassen wird.

Wir werden jedenfalls nicht den Fehler
machen , in Illusionen wie die Feindseite zu
verfallen , sondern warten mit ruhiger Ge¬
lassenheit ab, welchen weiteren Verlauf die
Dinge nehmen werden . Auch wir sind uns
bewußt, daß die letzten Schlachten des Krie¬
ges die schwersten sein werden und wir täu¬
schen uns nicht darüber hinweg , daß die
Anglo-Amerikaner im Westen bisher über
die zahlen - und materialmäßige Überlegen¬
heit verfügen . „Gegenwärtig noch “, So
schränkt Strategicus in seiner Betrachtung,
heute schon diese Feststellung ein . Das ame¬
rikanische Kriegsmihisterium hat kürzlich
Zahlen über die Verluste in den letzten
Wochen bekanntgegeben , die über alle bis¬
herigen Vorstellungen gewaltig hinausgingen.
Gleichzeitig erkennen wir heute im ganzen
Umfange , welche entscheidende Bedeutung
der heldenhafte Kampf unserer Besatzungen
in den Atlantikstützpunkten hatte , ’ der den
Gegner hinderte , den Nachschub im richti¬
gen Verhältnis zu seinen gewaltigen Ver¬
lusten heranzuholgn , während umgekehrt wir
in einer elastischen Kampfführung unsere'
Kräfte nach Möglichkeit schonten und
gleichzeitig die totale Volkserhebung immer
wirksamer machen konnten.

Eine deutsche Offensive bereits zu diesem
Zeitpunkt hat jedenfalls jenseits unserer.
Fronten kein Mensch in der Welt für mög¬
lich gehalten . Wir wollen uns*, wie gesagt , in
keinem Augenblick verhehlen , daß uns die
schwersten / Kämpfe noch bevorstehen , aber'
wenn wir nun wieder , an einem wichtigen
Frontabschnitt ■Im Angriff die Offensive an
uns gerissen haben , wobei Umfang und stra¬
tegische Bedeutung der Kampfhandlung zu¬
nächst noch nicht entscheidend sind , so be¬

zeugt das doch eine ganz ungeheuerliche
Leistung und Wirkung der totalen Mobil¬
machung .und gleichzeitig ein unerschütter¬
liches Vertrauen unserer militärischen JTtih-
rung zu einer Zeit , wo wir auch auf den Be¬
ginn einer neuen sowjetischen Offensive täg¬
lich gefaßt sein müssen.

Jawohl , wir nützen die Zeit . Die Feststel¬
lung , daß staVke Jagdfliegerverbände den
Fortgang der großen Ängriffsschlacht schüt¬
zen, gibt auch schoß eine Antwort auf
manche Fragö , die im Zusammenhang mit
der -Entwicklung des- Luftkrieges -in der letz¬
ten Zeit gestellt werden konnte . Wir haben
den sicheren Glauben , daß auch hoch andere
Fragen in absehbarer Zukunft eine für uns
beruhigende Antwort finden werden . Voraus-
setzupg bleibt , daß wir in keiner Minute in
der Konzentration des Willens und im Ein¬
satz und in der Anspannung der letzten
Kräfte nachlassen,

„Warschau -Schild"
Berlin,  18 . Dez . Der Führer  hat zur

Erinnerung -an die heldenhaften Kämpfe in
Warschau einen „Warschau -Schild “ gestiftet,
als Kampfabzeichen für .alle , die in der Zeit
vom 1. 8. bis 2. 10. 44 an den Kämpfen in
Warschau ehrenvoll beteiligt waren.

Die Verleihung vollzieht - im Namen des
Führers W-Obergruppenführer und General
der Polizei von dem Bach . Der Chef des
Oberkommandqs der Wehrmacht ist beauf¬
tragt , die Durchführungsbestimmungen zu
erlassen.

rauschend süßen Weinen , umschmeichelnder;
zärtlicher Musik und eleganten Frauen . m
Schwer fällt dagegen die Vorstellung , daß”
auch hier der Krieg mit unerbittlicher Härte
eingezogen ist und innerhalb weniger
Wochen den etwas weichlichen , weibischen
Zügen der ungarischen Hauptstadt ein
männlich kämpferisches Gepräge gegeben
hat . Vorbei ist es mit den geselligen Spazier¬
gängen am Donaukorso angesichts der Kö¬
nigsburg . Jetzt würde man dort über mili¬
tärische Baustellen stolpern , womöglich auch
in Panzergräben fallen . Spanische Reiter
stehen bereit , im äußersten Fall auch für
den Naheinsatz ; eingesetzt zu werden.

Auch das breite , bequeme Leben hat in
dieser Stadt , in der man sich so gut auf
Lebensgenuß verstand , überraschend schnell
aufgehört . In unzähligen Cafehäusern gibt
es keine „echten Schwarzen “ mehr , die
„Mehlspeisen " sind rar geworden, und in den
Restaurants ist man an Stelle der über¬
reichen Speisekarten , die es noch vor weni¬
gen Wochen gab, mit einem ausreichenden
Hauptgericht schon sehr zufrieden . Die Jagd
nach Zigaretten verspricht nur bescheidenen
Erfolg , in Reih und Glied der allbekannten
Schlange , in die man sich , falls Zeit vorhan¬
den, einreihen muß. In den Läden , von
denen vielleicht nur noch die Hälfte offen¬
halten , ist auch nur ein kleiner Teil ' der
Waren zu haben.

Diese Wandlung vom friedlichen Leben
zum 'harten Kriegsalltag ist für andere vom
Krieg betroffene Länder , besonders für
Deutschland , keineswegs verwunderlich . In
Ungarn ist das alles aber 'sehr plötzlich ge¬
kommen . Man kann es wohl als eine tragisch
ausgleichende Schicksalsfügung auffassen , daß
sich hier die Kriegsentwicklung mehrerer
Jahre in Monaten , fast nur in Wochen , zu-
sammenballte . Dabei sind psychologische
Rückwirkungen entstanden , die einmal durch
dieses Kriegstempo und zum anderen durch
die seelische Veranlagung der Budapester
Bevölkerung -zu erklären sind . Während man
im Hochsommer die meist stundenlangen,
aber recht harmlosen Luftalarme bevorzugt
damit verbrachte , in der warmen Sonne am
Donaukorso ZU sitzen , begann zum Sommer¬
abschied bereits ein ernst zu nehmender
Luftkrieg . Während der Vormittagsstunden
kamen die Anglo -Amerikaner , und abend für
abend flogen in diesen Wochen die Bolsche¬
wisten ein und warfen ihre Bombenlast
wahllos über vielen Stadtteilen ab. Von der
berühmten Firmer -Bastei aus sahen wir das
unheimliche Bild , wie sich blutrote Riesen-
bräncle im Donauwasser spiegelten.

Zu eingr furchtbaren Lebensbedrohüng
wurde der Krieg für Budapest aber erst , als
der Feind auf der Erde heranrückte . Der
erste Stichtag für eine gewisse Nervosität
und auch Evakuierung vor allem von ver¬
mögenden Kreisen war der 10. Oktober, als
sowjetische Panzer bis Kecskemet durch- ,
brachen , der letzten großen Stadt vor Buda¬
pest . Eine wirkliche Gefahr entstand am

Churchill telephonier! mit Rooseveli
Rundfunkansprache Churchills abgesagt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm. Berlin , 18. Dez . Die offizielle britische

Nachrichtenagentur Reuter spricht zum Be- ,
^inn der Vorweihnachtswoche erstmals von
einer ernsten Bedrohung des alliierten Ein¬
vernehmens , die auf der verschiedenartigen
Anschauung des polnischen und griechischen
Problems in London, Washington und Mos¬
kau basiere . Diese Mitteilung spiegelt die
diplomatische Geschäftigkeit , die in den
letzten Tagen in den Amtsräumen des
Foreign Office herrschte und die nach An¬
sicht neutraler Korrespondenten London das
bewegteste Wochenende seif Jahren berei¬
tete . Während sich in den Straßen Londons
ein Demonsträtionszug der Gewerkschaft der
Feuerwehrleute bewegte , um durch Schilder
das Mißfallen an der Regierüngspolitik etwa
derart zum Ausdruck zu bringen : „Churchill
sagt Eam-Rebellen , — Wir sagen Eam-
Helden “, trat die britische Regierung zum
ersten Male seit , drei Jahren an einem
Sonntagvormittag  zu einer Sonder¬
sitzung zusammen . Für den Nachmittag war
eine Rundfunkansprache Churchills ange¬
kündigt , die dann jedoch nach der Minister¬
sitzung abgesagt . wurde. „Stockholms .Tid-
ningen “ will wissen , daß der Premier Vor-*
mittags direkten Kontakt mit Roosevelt ge¬
sucht und eine längere telephonische Unter¬
haltung mit dem ÜSA -Präsidenten geführt
habe . Das Thema der Unterredung soll durch
das griechische und polnische Problem ge¬
geben worden sein , das heute in London in
einem Atemzug genannt wird, da man ver¬
mutet , daß Churchill durch sein Desinter¬
essement an Polen und seinen vollzogenen
Treubruch im Hinblick auf das Garantiever¬
sprechen von 1939 die sowjetische Haltung
gegenüber dem britischen Vorgehen in Grie¬
chenland häbe beeinflussen wollen.

Die Polen - Erklärung Churchills fand in
den USA eine ähnliche Aufnahme , wie sie
die Demarchen gegenüber Sforza in Süd¬
italien und den Elas -Verbänden in Griechen¬
land gefunden hatten . Man will wissen , daß
sich die britische Politik heute in einer rela¬
tiven Isolierung befinde , da weder Washing¬
ton noch Moskau den Engländern gestatten

wollen , irgendeinen eigenen politischen Ent¬
schluß zu fassen , Wie er England als dem
Juniorpartner der Hauptalliierten nicht zu¬
komme . „Öbserver“ betont ; der ursprüngliche
englische Plan habe für die Nachkriegswelt
unabhängige und infolgedessen für dfen bri¬
tischen Einfluß leichter erreichbare euro¬
päische Staaten und Bündnisse schaffen
wollen . In Teheran habe Churchill jedoch
dem sowjetischen Druck nachgeben und sich
einer ' Aufteilung des Kontinents in Inter¬
essensphären fügen müssen . ’ Während der
Moskauer Besprechungen wurde Griechen¬
land zur britischen Einflußzone erklärt , wäh¬
rend England auf jeglichen Einfluß in Ru- •
mänien verzichtete . In Jugoslawien soile das
demokratische wie das bolschewistische
System ausgeprobt werden , heißt es in einer
Information der „New York Times “. Die
sowjetische Regierung glaubte sich diese nur
scheinbaren Zugeständnisse gestatten zu dür¬
fen , da sie in Jugoslawien bei der Kraft¬
probe Tito — Schubaschitsch auf Tito und
in Griechenland auf die Wirksamkeit der
Elas -Verbände hoffen kann.

Nicht zu verkennen sind die innerpoliti¬
schen Schwierigkeiten , in die Churchills Koa¬
litionsregierung durch diese Politik hinein¬
geriet . Labour-Partei und auch Splitter¬
gruppen der Konservativen glauben es ihrem
Parteiprogramm schuldig zu sein , gegen die
„Schießpolitik " des Premiers in Griechen¬
land Stellung zu nehmen . .Wenn dies der
Preis ist , den wir für Churchills Herrschaft
zu zahlen haben , wird er zu hoch sein !",
erklärte Lord Strabolgi während ,der Demon¬
strationen des Sonntags . Der Labour-Kon-
greß tagt hinter verschlossenen Türen in
Permanenz , um zu beraten , ob es sich ange¬
sichts der offenkundigen Meinungsströmun¬
gen der Öffentlichkeit noch als zweckmäßig
erweisen kann , die Vertreter der Partei als
Mitglieder der Regierungskoalition Churchills •
fungieren zu ' lassen . Es wäre zweifellos ver¬
früht , aus derartigen Erscheinungen auf eine
Erschütterung der Stellung Churchills oder
auf Auswirkungen im Gebiet der großen
Politik zu rechnen , als Symptome einer Krise
und Kennzeichnung der ersten Ansätze des
bölschewistischen Bazillus verdienen die eng-
lis-ben Meldungen jedoch Beachtung.



2. Nov ., als der Feind bereits den Vorort Kis-
pest erreicht hatte . Damals kam das bittere
Scherzwort auf , die Front sei jetzt mit der
Straßenbahn zu erreichen , was auch tatsäch¬
lich der Fall war . Ein deutsches Bataillon,
unterstützt von etwas Artillerie , leistete den
ersten Widerstand . Stündlich schwebte Buda¬
pest in höchster Gefahr , jede Stunde war es
möglich , daß die ersten sowjetischen Panzer
durch die Straßen der Hauptstadt rasseltfen.
Deshalb wurde es geradezu als ein Wunder
angesehen , daß sich ein rettender Ring bil¬
dete , der sich dann im Abstand von reich¬
lich einem Dutzend Kilometer schützend um
die Hauptstadt legte . Die bolschewistische
Flutwelle schien zunächst abgedämmt zu
sein . Die Versuche , sich nach der ungarischen
Hauptstadt vorzutasten , in diesen Glanzpunkt
europäischer Kultur einzudringen , gaben die
Bolschewisten aber keineswegs auf . In der
zweiten Novemberhälfte erschienen sie auf
det Donauinsel Czepel , offensichtlich in der
Absicht , in den südlichen Industrievorstädten
Fuß zu fassen und in der Hoffnung , unter
den ungarischen Arbeitern kommunistische
Agitation zu führen . Aber mit schwerer deut¬
scher Artillerie wurden den Sowjets Sperr¬
riegel vorgelegt , Tag und Nacht dröhnten die
Abschüsse als akustischer Hintergrund für
die Kriegstadt Budapest , und von der Höhe
des Gellert -Berges waren von Zeit zu Zeit

.die Mündungsfeuer unserer Abschüsse zu
sehen . ■Dieser Kriegslärnr am Rande der
Stadt wirkt erklärlicherweise nicht gerade
„nervenberuhigend ". Die Budapester Bevöl¬
kerung hat aber das sichere Gefühl ; daß bei
dem starken deutschen Artillerieschutz auch
von der Czepel - Donauinsel her nichts mehr
passieren könne , und der ungarische Indu T
striearbeiter im Industrieviertel Czepel sah
die herannahenden Bolschewisten nicht als
„Befreier “ an , sondern meldete sich freiwillig
zur Honved.

Die nächste Phase im Ringen um Buda¬
pest war Anfang Dezember erreicht , als die
Bolschewisten vorübergehend , auf dem
anderen Donauufer am Städtchen Erd Fuß
fassen konnten und als sie nördlich der
Hauptstadt am Donauknie eine Überflüge¬
lung versuchten . In diesem Zeitpunkt ist eine
stärkere Evakuierung im Gange gewesen , da
die Verkehrsmöglichkeiten beschränkt wur¬
den . Aber auch in dieser Phase hat die
sowjetische Führung keineswegs ihre opera¬

tiven Ziele erreicht , und es sieht fast so aus,
als - ob sifh die - ungarische Hauptstadt , die
schon so viele Anstürme in ihrer Geschichte
ertragen mußte , wieder einmal zu einem Wel¬
lenbrecher für die europäische Kultur , dies¬
mal gegen die bolschewistischen Horden , ent¬
wickelt . Budapest selbst bekommt von Zeit
zu Zeit ' bereits Artilleriebeschuß , je nach
Wetterlage öfter Luftangriffe , mitunter auch
durch Tiefflieger . Aber eä ist bezeichnend für
die frontnahe Einstellung , die bei Führung
und Bevölkerung -Platz gegriffen hat , daß
kaum mehr Alarm gegeben wird und daß
bei einzelnen Bomben und Flakbeschuß fast
niemand sich aus der Ruhe bringen läßt
oder seine Arbeit vernachlässigt . Die psycho¬
logische Einstellung -der Budapester Bevölke¬
rung ist überhaupt - bemerkenswert . Der so
lebensfrohe , etwas verwöhnte und anspruchs¬
volle Budapester erträgt bisher alle schweren
Kriegsbelastungen besser , als zu erwarten
war . Besonders blickt man mit Ruhe und
Vertrauen auf den deutschen Soldaten.

Mit Recht weisen die Parteiführer darauf
hin , daß Versäumnisse von 25 Jahren nicht
in einigen Wochen nachgeholt werden kön¬
nen , daß die militärische und politische Er¬
ziehung der ungarischen Nation aber in
scharfem Tempo wenigstens in Monaten zu
greifbaren Ergebnissen gebracht werden
muß . Mit bemerkenswerter Aktivität und mit
einer betont bescheidenen Lebensführung
geht die Parteiführung an ihre Aufgaben
heran . Beispielsweise hat Franz Szalasi die
Uniform eines einfachen Honvedsoldaten
angelegt und läßt sich äus der Mannschafts -_
küche <̂as gleiche bringen , was seine Soldaten”
essen . Außerdem kann man eine begeisterte
Hingabe und eiserne Pflichtauffassung fest¬
stellen , so daß — ganz gegen die bisherige
Gewohnheit — über den Schreibtischen man¬
cher Ministerien bis tief in die Nacht hinein
noch die -Lampen - brennen . .

Aber auch außerhalb der politischen Füh*
rungskreise breitet sich über das ganze 'bis¬
her so leichtlebige Ungarn ein tiefer Ernst,
mit dem allein die Furcht vor dem Aufgrei¬
fen schwerwiegender Probleme des Landes
angefaßt ' und gemeistert werden kann.
Gleichzeitig erwachsen aus- allen Kreisen ĉ es
Volkes die Hoffnung und der Glaube , daß in
dieser Stunde Ungarn auch einen eigenen
Beitrag zur ersehnten Befreiung des Landes
leisten kann.

Zweimal Imperialismus
Moskaus Expansionsdrang— Englands Machtlosigkeit

Drahtbericht unserer Berliner Schrlftleltung

g. Berlin , 18. Dez . Aus Stockholm kommt
eine Meldung über einen parlamentarischen
Vorgang in Washington : Die Mitglieder des
USA - Senats und des Repräsentantenhauses
forderten Rooseyelt auf , die Haltung der
USA zur britisch -sowjetischen Verständigung
über Grenzveränderungen in Polen klarzü-
stellen — ein bemerkenswertes Zeichen da¬
für , wie der sowjetische Imperialismus in
seiner Schroffheit jetzt auch amerikanischen
Persönlichkeiten auffällt , die bisher jede der
amerikanischen Bindungen an Moskau mit¬
machten . Einige Sehatoren haben sich
öffentlich recht deutlich ausgesprochen . Se -'
natpr Reynolds : „Am Ende dieses Krieges
wird Stalin Europa kontrollieren , wenn es
so weltergeht .“ Senator Vandenburg : „Es
wäre erstaunlich , wenn ein so wichtiges Pro¬
blem wie das polnische ohne Befragen der
USA geregelt wird . Wenn das Staatsdeparte¬
ment gefragt worden ist , so hat es aus sol¬
cher Angelegenheit ein Staatsgeheimnis ge¬
macht . Wenn es nicht gefragt wurde , so han¬
delt es sich um einen Staatsskandal .“ Die'
USA fühlen sich offenbar aus den Regelun¬
gen ausgeschältet , die der sowjetische Impe¬
rialismus füp Europa trifft . Das spielt im
Augenblick eine um so größere Rolle , als
bei dem Wechsel in der Leitung der USA-
Außenpolitik von Hüll zu Stettinius auch die
Beziehungen zum Kongreß sich gewandelt
haben . Hüll war mit dem Kongreß eng ver¬
bunden ; Stettinius kommt aus jenen Kreisen
der Hochfinanz , denen der Kongreß mit
Mißtrauen gegenübersteht . Je mehr man sich
in den USA darüber klar ist , daß England
gar nicht in der Lage ' ist , gegenüber dem
übermächtigen Einfluß des Kreml eigene
Politik zu treiben , um so mehr wird der
USA -Imperalismus darauf bedacht sein , die
Interessen der USA -Außenpolitik selbst
wahrzunehmen '' wenn sie von einem anderen
Imperialismus bedroht wird , noch dazu,
wenn es sich um Moskau handelt , dessen
Herrschaftswille jso offen zutage tritt . Die
amerikanische Zeitung „New York Sun"
schreibt : „Kein Amerikaner konnte die Er¬
klärung Churchills über Polen lesen , ohne

Frankreich im politischen System Moskaus
Bündnispakt ratifiziert— Feste Bindung an Stalins Krieg

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
g. Berlin , 18. Dez . Der sowjetisch -französi¬

sche Pakt ist ratifiziert . -Man hat sich beeilt,
dem Vertragsabschluß die staatliche Sank¬
tionierung folgen zu lassen , und die soge¬
nannte Nationalversammlung des de
Gaulle -Frankreich hat der Ratifizierung » des
Vertrages noch ein einstimmiges Vertrauens¬
votum und eine Kundgebung der,Freude über
die Bindung an Moskau -folgen lassen . Bogo-
molow , Botschafter der Sowjets in Paris , hat
eine Erklärung abgegeben : Dieser Pakt , sei
nur einer der Schritte , „die für die Organi¬
sation des kommenden Europa notwendig
sind .“ Das ist der Tatbestand , der sich
wenige Tage nach der Feststellung ergibt,
daß mit dem Vertragsabschluß die britische
Politik auch in Westeuropa von den Sowjets
ausgeschaltet , wurde und daß es der Diplo¬
matie des Kreml gelungen ist , sich über
Westeuropa auszudehnen .“ Nur einer der
Schritte für die Organisation des kommen¬
den Europa ?“ Eogomölows Worte - geben
einen Ausblick darauf , wie man sich in Mos¬
kau dieses kommende Europa vorsteilt.

Denn dieser französisch -sowjetische Pakt
gibt dem mächtigeren der beiden Bündnis¬
partner — und das ist Moskau — die Mög¬
lichkeit , Frankreich in jeden Krieg hinein¬
zuzwingen . Die Nachrichtenagentur des Ge¬
neral de Gaulle unterstreicht selbst , daß der
Vertrag schärfer gefaßt sei als etwa der
Bündnispakt zwischen England und der
Sowjetunion . Das bedeutet ein noch schär¬
feres automatisches Funktionieren der Bünd¬
nisverpflichtung , und das bedeutet , daß
Frankreich in seiner Außenpolitik wesentlich
von der Sowjetunion abhängen wird . Es
fehlt nicht an formellen Freundschaftser¬
klärungen des de Gaulle -Frankreich gegen¬
über England und den USA , aber praktisch
haben alle diese Erklärungen wenig Wert,
dafür werden allein schon die Kreise in
Frankreich sorgen , die an der Orientierung

nach Moskau interessiert sind und' die eine
neutrale Zeitung kürzlich den „innerpoliti¬
schen Hebelarm des Kreml “ nannte.

Für Frankreich entsteht ein neuer Ab¬
schnitt seiner politischen Geschichte , ein
unverblümtes Bekennntnis zu einer' reinen
Festlandspolitik , . und zwar einer Festlands¬
politik , die sich ganz dem "beherrschenden
Einfluß der Sowjets unterordnen wird . Die¬
ser Politik hat die sogenannte französische

-Nationalversammlung zugestimmt und , ihr
das Vertrauen ausgesprochen — eine Natio¬
nalversammlung , die sehr willkürlich zu¬
sammengesetzt ist , auf deren Zustandekom¬
men die Massen des französischen Volkes
keinen .Einfluß hatten und in der jene Grup¬
pen der Widerstandsbewegung vorherrschen,
deren terroristische und kommunistische
Tendenzen dem General ' de Gaulle jedesmal
sehr peinlich wurden , wenn er einen ernsten
Versuch machte , eine Stabilisierung der Ver¬
hältnisse herbeizuführen . Kein Wunder , daß
die Versammlung ihm nun -das Vertrauen
ausspricht , wenn er die Abdankung der fran¬
zösischen Politik und ihre Einordnung in den
Dienst Moskaus in der Form eines BUndnis-
paktes vollzogen hat.

De Gaulle muß zahlen
Drahtbericht unseres Vertreters

tt . Genf,  18 . Dez . Zusätzliche Meldungen
der englischen Presse ijber den Abschluß des
Bündnispaktes zwischen den Sowjets und
de Gaulle lassen erkennen , daß der franzö¬
sische , Verrätergeneral die Ausschaltung
Frankreichs als Großmacht und seine völlige
Hörigkeit gegenüber der Moskauer Politik
auch hoch um einen teuren Preis erkaufen
mußte . Es wird nämlich berichtet , daß der
Kreml eine Reihe von Bedingungen für den
Abschluß des Bündnisvertrages aufstellte.
Dazu gehört der Abbruch der Beziehungen
des de Gaulle -Ausschusses zur Londoner

Schattenregierung der Exilpolen , die Unter
Stützung de Gaulles für dife Teilnahme der
Sowjetunion an der Verwaltung der inter¬
nationalen -.Zone in Tanger sowie für die
Übernahme des .italienischen Anteils an den
Suezkanal -Aktien und schließlich die Ein¬
willigung zur Abtretung der französischen
.Erdölinteressen in Rumänien an Moskau.

Es ist kein niedriger Preis , den sich Mos¬
kau dafür ausbedungeri , daß es de Gaulle
das zweifelhafte Recht zübilligte , mit Moskau
ein Bündnis abschließen zu dürfen . Moskau
benutzt die Abhängigkeit des de Gaulle -Aus-
Schusses , um sich mit dessen Hilfe nicht nur
am Ostausgang des Mittelmeeres , am Suez¬
kanal , einzunisten , sondern sich auch einen
entsprechenden Einfluß an dessen Westaus¬
gang , in der Tanger - Zone , zu sichern . Was
dies für die traditionelle jahrhündertalte
Politik Englands bedeutet , die stets in erster
Linie auf eipe Sicherung des Seeweges nach
Indien bedacht war , liegt klar auf der Hand.
Die Folgen dieses Paktes zwischen Moskau
und de Gaulle werden sich in zunehmendem
Maße als eine empfindliche Niederlage für
London zeigen , das durch das gemeinsame
sowjetisch -gaullistische Vorgehen aus Seinen
letzten Positionen am Mittelmeer und dem
vorderen Osten hinausmanövriert wird.

Schrecken zu verspüren oder besser gesagt,
eine tiefe Bestürzung .“ Aber es handelt sich
bei diesem Aufbegehren im Kongreß ' nicht
nur um die von Churchill befürwortete Aus¬
lief erung Polens an die Sowjets.

An dem gleichen Tage , an dem die Mel¬
dungen über den Schritt des Kongresses vor¬
liegen , verbreitet eine USA -Nachrichten-
agentur eine Meldung aus Paris : Der Kreml
habe sich die Unterstützung Frankreichs
für die Teilnahme der Sowjetunion an der
Verwaltung der internationalen Zone von
Tanger und die Übereignung des italieni¬
schen Anteils an den Suezkanal - Aktien ge¬
sichert . Am gleichen Tag liegt auch eine
Meldung vor, man erwarte in naher Frist die>
Öffnung der Dardanellen für den sowjeti¬
schen Durchgangsverkehr . Das heißt also,
die Sowjets streben entschieden ihrem Ziel
der Vorherrschaft im Mittelmeer zu . Man
muß sich gleichzeitig daran erinnern , mit
welchen Mitteln die . Sowjets ihre Position
auf dem Balkan befestigen , obgleich sie
Churchill zugesagt hatten , einen gewissen
englischen Einfluß im Balkanraum zu ach¬
ten — stattdessen die Aufstände in Grie¬
chenland , 1 das erfolgreiche Bemühen Titos,
Bulgarien seinem Einfluß zu unterwerfen
und durch die Einschaltung einer sog . „Re¬
gierung eines autonomen Mazedonien “ eine
Instanz einzusetzen , die ein willfähriges In¬
strument in der Hand des Kreml -ist . Ein
schwedisches Blatt meint , daß der pein¬
lichen Debatte über Polen , in der Churchill
seine Unterwerfung bekanntgeben mußte,
wohl bald eine nicht minder peinliche De¬
batte über Jugoslawien folgen werde.

Das ist der Balkan . Aber im Nahen und
Mittleren Osten zeichnet sich noch eine an¬
dere Interessensphäre ab , in der der sowjeti¬
sche Imperialismus brutal alle Bindungen
zertritt — das Gebiet des Iran , in dem es um
die Erdölinteressen der USA geht . „Man¬
chester Guardian “ schrieb ' zu Churchills Un¬
terwerfung in der polnischen Frage : „Der be¬
merkenswerteste Zug an dieser Rede war ein
Gefühl der Vorahnung , als ob Churthill
wüßte , daß seine Worte kein Echo in den
Ohren des britischen und des amerikanischen
Volkes finden würden , ohne daß er fähig
war , an den Feststellungen etwas zu ändern,
die seine Rede enthielt .“ Hier ist die Hilf¬
losigkeit der UnterweMungspolitik Churchills
scharf gekennzeichnet , eine Unterwerfungs¬
politik , die auch Roosevelt weitgehend ge¬
fördert hatte . Aber offensichtlich ist es dem
sowjetischen Imperialismus doch nicht ge¬
lungen , auch die letzten Widerstände auszu¬
räumen , die seinem Expansionsdrang und
seiner Herrschaft im Urteil mancher ameri¬
kanischer Politiker entgegenstehen.

London bestürzt

Japanische Uberwasserstreitkräfte versenkten
in den letzten Tagen ln den mittelpazifischen
Gewässern vier U - Boote.

Reuter gibt offiziell bekamst , daß Lord
Templewood (früher Sir Samuel Hoare ) gebeten
hat , aus seinem Amt als britischer Botschafter
in Spanien entlassen zu werden . Der Außen¬
minister habe mit Bedauern und unter Aner¬
kennung der Art , in derber seine schwierige
Aufgabe in Spanien erfüllt habe , seine Zustim¬
mung gegeben.

Tschiangkaischek erklärte Vor ausländischen
Journalisten : Die Alliierten haben uns Kriegs¬
material geliefert . Ich muß aber betonen ; daß

zwischen der versprochenen und der bisher ge¬
lieferten Menge ein großer Unterschied besteht.

Drahtbericht unseres Vertreters,

sch . Lissab .on , 18. Dez . Die Veröffentlichung
des Wortlautes fies  französich -sowjetischen
Paktes hat in England eine schockartige Wir'
kung gehabt . Besonders besorgt ist man über
gewisse , bisher nicht bekanntgewordöne Ge¬
heimklauseln , die in Moskau zwischen de
Gaplle und Stalin ausgehandelt wurden . Im
übrigen hat Stalin den Gaüllisten eine Reihe
von Dingen einfach diktiert . So wurde von

Moskau ein schüchterner Versuch
den gaullistisch -sowjetischen Pakt nüt ^ n} 8’
gaullistisch -englischen Pakt , wie Z ^ m
chill bei seinem Besuch in Paris durch
wollte , zu verkoppeln , rundweg
Noch bedenklicher stimmt es in London h/ 0'
Moskau sich von de Gaulle die Unterstür’/ 33
Frankreichs für die Teilnahme der Sowl?
umon an der Verwaltung der international 1'
Tanger - Zone sowie bei der Übernahme ien
italienischen Anteils der SuezkTnakLf 6
garantieren ließ , sowie daß die Eauiii*t7
Delegation auf alle französischen Erdölim h*
essen in Rumänien verzichtet und
einen wichtigen Präzedenzfall seschcff ^ v
Stalin benutzt also die gaullluscS
rung als eine Art Sturmbock , mit dm,
Sowjet -Diplomaten gegen die englische *t'V®
lung im Mittelmeer anzurennen gedenkt.

Dt

Churchill unter Druck
Drahtbericht unseres Vertreters

Catania im Belagerungszustand
Drahtbericht unseres Vertreters

Erklärungen
Abrechnung mit der rum

Horia Simas
änischenVerräterclique

Berlin , 18. Dez . Die 'rumänische National¬
regierung hat eine Regierungserklärung ab-
gegeben . Der Regierungschef Horia Sima
weist eingangs darauf hin , daß mitten im
Kampf eine Verschwörung von Taugenicht¬
sen den heldenhaften Widerstand in der
Moldau verraten und dem , Feind den Weg in
das Herz des Landes geöffnet habe . Was sich
in der Folge ereignete , sei nur die Wieder¬
holung der Systeme , die von den Sowjets in
so vielen von ihnen unterjochten Ländern
angewendet würden . Rumänien werde im
Rahmen eines festgelegten Planes methodisch
einem Bolßchewisierungsprozeß unterworfen,
dessen Endziel die Einverleibung in das mon¬
ströse Konglomerat der Sowjets sei.

Auch bei den Naiven und Leichtgläubigen
dämmere bereits das Entsetzen über das
Chaos , in das die Verräter das Land gestürzt
haben . Deshalb könne die Verantwortung für

Der deutsche Film im Jahr 1945
Überzeugender Beweis deutschen Kuliurwillens

Der Film hat die Aufgabe , im sechsten
Kriegsjahr durch intensivste Bemühungen
und höchste Ambitionen die Lücken weniger
fühlbar werden zu lassen , die durch dien
Ausfall der Sprechbühne und die Einschrän¬
kung der Konzerte entstanden sind . Es ist
ihm aufgegeben , das Gesicht unserer Gegen¬
wart in künstlerischer Durchdringung des
Lebens zu spiegeln , die großen Bindungen an

.die geistige Tradition Deutschlands aufzu-
' zeigen , ja diese Tradition zu übernehmen.

Das neue Programm umfaßt die Zahl von
72 Spielfilmen . Das geistige Kraftfeld Film,
das mannigfache und wertvolle Energien zu
spenden vermag , besitzt also einen beacht¬
lichen Umfang , der überzeugende Rück¬
schlüsse auf jene Kräfte zuläßt , die im und
für den deutschen Film tätig sind , und der
gleichzeitig den deutschen Kulturwillen in
dieser entscheidenden Phase des Krieges
großartig beleuchtet.

Von der geistigen Führung des deutschen
Films , die die Frage mach Möglichkeit und
Umfang der Filmarbeit in so .positivem Sinne
beantwortete , ging selbstverständlich auoh
die Ausrichtung nach den Gesetzen des
totalen Krieges aus . Mit einem Minimum an
künstlerischen und technischen Kräften wird
gearbeitet und doch der weitreichenden kul¬
turellen und ökonomischen Bedeutung des
Films Rechnung getragen.

Die Bemühungen der dem Film noch er¬
haltenen Persönlichkeiten gehen nun dahin,
in der Beschränkung die wahre Meisterschaft
zu beweisen . Die Gelegenheit ist groß und
verantwortungsreich . Die geistigen Probleme
sind brennend , die technischen Fortschritte
vielversprechend , die Wirtschaftlichen An¬
strengungen wesentlich . Dem alten , bisher .';
noch nicht erfüllten Bestreben , eine Hege¬
monie künstlerischer Gedankengänge zu er¬
reichen , sind durch den fast ausschließ¬
lichen Einsatz erster Kräfte aussichtsreiche
Grundlagen geschaffen.
" Die Werke des kommenden Jahres werden
den Grad der Bewährung offenbar werden
lassen . Das Produktionsprogramm läßt den
frühen Ausblick verheißungsvoll erscheinen.

Von den 72 angekündigten Spielfilmen sind
bereits 50 fertiggestellt . 21 Filme befinden
sich ini Atelier . Die Farbfilmherstellung ist
gegenüber dem Vorjahr von vier auf sieben
Farbfilme ange ?tiegen.

Die einzelnen Produktionsgesellschaften,
sind in folgendem Umfang an der Gesamt¬
herstellung beteiligt ; Die Terra dreht elf,
die Tobis dreizehn , die Ufa fünfzehn , die
Wien -Film sechs , die Bavaria fünfzehn » die
Berlin -Film neun , die Prag -Film drei Filme.

Die jTe r r a 'pflegt vor allem die Unter¬
haltungsfilme , den heiteren wie auch den
ernsten . An der Spitze ihrer ■'Produktion
steht der Farbfilm „Die Fledermaus “ nach
Sträußschen Motiven . Die Filmhandlung ent¬
spricht zwar nicht genau dem Operetten-
Libretto , die unsterbliche ^ Melodien werden
jedoch in ' all ihrem Zauber erklingen . „Wir
beide liebten Katharina “, ist ein weiterer
Farbfilm , der in die naturfrische Atmosphäre
der Mainflößer führt . — Ebenfalls dem
leichten Genre zuzurechnen ist selbstver¬
ständlich die Rühmann - Inszenierung „Der
Engel mit dem Saitenspiel “, eine Komödie,
die 'sich urft inneiliehe und zarte Töne be¬
müht . Baxlog führt Regie in dem psycho¬
logisch - interessanten Film - „Der grüne Sa¬
lon “, der die überholte Welt allzu ruhiger
Bürgerlichkeit in Gegensatz zur bewegten
Gegenwart ' stellt . Dem Film „Am Abend
nach der Oper“ liegt ein menschlich packen¬
der r f mit starken dramatischen Span¬
nungen zugrunde , die das Gebiet des Kri¬
minellen streifen . „Tierarzt Dr . Vlimmer “ ist
der erste Versuch , das tierärztliche Berufs¬
leben zum Gegenstand eines Films zu
machen . Das persönliche Erleben des Trä-

'gers der Hauptrolle ist in der arbeitsmäßi¬
gen Sphäre fest verwurzelt , , seine filmische
Darstellung also recht interessant.

Von den 13 Tob i s - Filmen ist an erster.
Stelle der Farbfilm „Das kleine Hofkonzert“
zu nennen , der im gemütlichen Biedermeier-
Milieu Spitzweg - Gestalten märchenhaft le - ’
bendig werden läßt . Heinrich George wird
sich in einer heiteren , bisweilen sogar derb¬
komischen Rolle , in dem Film „Frau über'

Bord “ von einer bisher wenig bekannten
Seite zeigen . Die Pflege , des ernsten Musik¬
films , die die Tobis sich seit längerem ange¬
legen sein läßt , wird mit dem Film „Sölistin.
Anna Alt “ fortgesetzt . Jugendliche Darsteller
spielen die tragenden Rollen des Films „Leb
wohl Christina !“, der ein Schulheim,für Jun¬
gen und Mädel zum Schauplatz hat . 1

Den trotz des Bombenterrors ungebroche¬
nen Lebens - und Kampfeswillen der deut¬
schen Zivilbevölkerung schildert am Beispiel
des Schicksals einer Handvoll tapferer Men¬
schen der Film „Das Leben geht weiter “, den
Prof . Wolfgang Liebeneiner gestaltet . —
Ebenfalls sehr zeitnah ist der Film „Kame¬
rad Hedwig “, der einen Einblick in das
schwere und verantwortungsreiche Leben der
deutschen Eisenbahner gewährt . „Unter den
Brückeh “ ist ein Film von Helmut Käutner,
der volksliedhafte Töne anschlägt und unter
Havelschiffern spielt . „Die Schenke zur
ewigen Liebe “ steht im Mittelpunkt eines
Films , her zwischen Gruben und Schenke in
die Welt des Bergmanns führt , die ijjre eige¬
nen harten , aber gerechten Gesetze hat und
keinen losläßt . Nach Motiven von Stornos
„Pole Poppenspäler “ wird der Farbfilm „Der
Puppenspieler “ gedreht . — Auch Theodor
Fontane ist Mentor eines UFA - Films:
Seine Kriminalnovelle „Unterm Birnbaum “-
gab die Motive für den Film „Der stumme
Gait “. ’

Anfang des Jahres wird Prof . Veit Harlan
einen neuen Farbfilm beginnen , dessen
Hauptrolle Kristina Söderbaum spielt . Wahr¬
scheinlich wird Harlans neueste Arbeit die
Verfilmung von Shakespeares „Kaufmann
von Venedig “ sein . ..

Die Wien - Film  stellt an die Spitze
ihrer Produktion einen Ucicky -Film mit
Paula Wessely „Das Herz muß schweigen ";
der Film setzt den 179 Helden der Rönt¬
genologie ein Denkmal , die in den ersten'
Jahren des Einsatzes der Röntgenstrahlen im
Dienst der Medizin zu Opfern der Wissen¬
schaft wurden . Ein Unterhaltungsfilm , in
'dem der Zufall zum Schicksal wird , heißt
„Umweg zu ' Dir “. Die Mitglieder der Exl-

'BObn«*' p*-»h>'n in der bäuerlichen Romanze
„Ulli und Marei “ abermals fast geschlospcn*
vor der Kamera , als einzigen „Außenseiter“
nennt die Besetzungsljgte Attila Hörbiger.

Die "Bavaria setzt Emil Jannings in der
Komödie „Wo ist Herr Behling ?“ wieder
einmal in einer mit feinsinnigem Humor ge¬
zeichneten Charakterrolle ein , die auf 'der
Linie von „Altes Herz wird wieder jung“
Hegt. Ganz aüs der süddeutschen Mentalität
lebt der nach Ludwig Thomas gedrehte Film
„Münchnerinnen “. — Zwei Kriminalfilme
sehr verschiedenen Charakters sind „Orient-
Expreß “ und „Die Nacht der Zwölf “, deren
einer eine liebenswürdige Persiflage bedeutet,
während sich -der andere um ernsthafte Auf¬
klärung der Öffentlichkeit an Hand eines
spannenden Vorwurfes bemüht . In die Zeit
um 1805- führt der Film „Das Gesetz der
Liebe “, ein feinfädiges Spiel , in das die poli¬
tische Diplomatie einbezogen ist . Den tragi¬
schen Konflikt , in den eine unschuldig¬
schuldige Frau mit den Gesetzen gerät , schil¬
dert der Film „Regimentsmusik “.

Von den neuen -Filmen der Berlin-
F i 1m gehen zwei .auf Werke von Theodor
Fontane zurück . Seine Romane „Stine “ .und
„Irrungen — Wirrungen “ gaben die Motive
für den Film „Das alte Lied “. Ziemlich vor¬
lagegetreu wurde aus dem Roman „Mathilde
Möhring * das Drehbuch für den Film „Ich
glaube an Dich “, der interessante Parallelen
zur Gegenwart aufweist , obgleich er um die
Jahrhundertwende spielt . „Intimitäten “ wer¬
den in dem auf launigen und Burleske ge
stellten Film gleichen Titels verraten.

Die Präg - Film  stellt im kommenden
Jahr ihren , ersten Farbfilm her , einen Krimi¬
nalfilm mit Hans Albers „Shiva und die Gal¬
genblume “, — ebenfalls zwischen Gerichts¬
saal und Tatort , spielt der Film „Leuchtende
Schatten “.

„Orpheus und Euridice “ im Konzertsaal . Einen
interessanten Versuch , Glucks „ Orpheus und
Euridice “ von der Bühne in den Konzertsaal zu
verlegen , unternahm in Krakau Hans Swarnwski
mit der Philharmonie des Generalgouverne¬
ments . Der Dirigent benutzte dabei eine trug
dem Original neu übertragene Partitur , die er
im Auftrag der Reichsstelle für Musikbearbei - ,
tung geschaffen hat . Die tragenden Rollen*
hatten Petronella Böser . Dresden als Orpheus,
Tilla Briem - Berlin als Euridice und Lore Hoff-
mann - Berlin als Apoll inne . Die Aufführung
bot beste Gelegenheit , die Schönheit des Werkes*
zu beweisen.

Wahlloser Bombenabwurf
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kl . Stockholm , 18. Dez . Seit zwei Tah*
hat auf dem Trafalgar Square in Lo„I n
zum erstenmal wieder eine kommunistisch“
Kundgebung stattgefunden , die sich t he
die Griechenlandpolitik der britischen o“
gierung richtete , und in der scharfe And » '
gegen die Regierung Churchills gerirhS
wurden . In Schottland haben die Arbeit
für Montag einen einstündigen Protests*,.d
gegen die Regierung angesetzt . Der s
toll so lange wiederholt werden bis die p
gierung zur Nachgiebigkeit bereit ist Tn „"T
England wollen ' die Gewerkschaften m 7?
Woche vor Weihnachten Protestlisten auf
legen . Die Kommunisten putschen rflrt
sichtslos die Straße gegen die Regierung auf
um ihr auf diese Weise das Gesetz des Han
delns aufzuzwingen . — Die neue Karnnaml
der Kommunisten gegen die Regierung hat
wesentlich ernsteren Charakter als die ver
einzelten Aktionen , die vor zwei Jahren für
die Eröffnung der zweiten Front gestartet
Wurden. Damals gab es zwischen der rT
gierung und den Kommunisten Meinung«.
Verschiedenheiten nur über den Termin de«
Frankreich -Feldzuges . Diesmal aber geht es
um Fragen grundsätzlicher Bedeutung, näm-
lieh die Politik , die in den besetzten euro¬
päischen Ländern gemacht werden soll.
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o. sch . Bern , 18. Dez , Der tiefere Anlaß zu
den schweren und blutigen Unruhen, die sich
dieser Tage in Catania auf Sizilienereig¬
neten , ist der immer akuter werdendeLebens-
mittelmangel . Bei den Zwischenfällen wur¬
den schwere Sachschäden angerichtet. Neben
dem Rathaus wurden das Gebäude der Slzl.
lianischen Bank , das Gericht und das zen¬
trale Rekrutierungsbüro eingeäschert . In des
Stadt herrscht zur Zeit eine „Belagerung«,
zustandsatmosphäre “. Die Truppen der Bo*
noml - Regierung haben alle wichtigen Punkte
der Stadt besetzt , um ein Wiederaufleben
der Ausschreitungen zu verhindern . Die ita¬
lienischen Kommunisten haben jede Verant¬
wortung für die Vorfälle abgelehnt. Das
kommunistische Organ „Unite " verteidigt
sogar den Einsatz der Bonomi -Polizeitruppen
gegen die Hungerdemonstranten ! Das Blatt
erklärt , während der Kundgebung wären
nicht nur Flugblätter der separatistischen
Bewegung Siziliens verteilt , sondern auch
Rufe wie „Es lebe der Duce“ ausgestoßen
worden.
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die Zukunft der Nation nicht denjenigen zu»
stehen , die sich zum Werkzeug des Tod¬
feindes hergegeben haben , sondern nur den
nationalistischen KTäften Rumäniens, deren
politischer Niederschlag und gesetzliche Ver¬
tretung die nationale rumänische Regierung
ist . Sie vertritt den Willen des rumänischen
Volkes , sein Schicksal selbst zu bestimmen
und den Kampf gegen den Bolschewismus
weiterzuführen , um Rumänien die Freiheit
wiederzugeben . Die , nationale rumänische
Regierung stützt sich in erster Linie auf den
Opfergeist der legionären Bewegung, ln
einem Rumänien , das nicht nur von den
feindlichen Horden , sondern auch von der
Tyrannei der Ausbeuter , der Freimaurer und
der Juden befreit sein werde , solle ein Regime
der Ordnung ", der Arbeit und der sozialen
Gerechtigkeit eingesetzt werden . Horia Sima
schloß mit einem Bekenntnis zum Sieges¬
willen des Reiches : „Dies ist das Landdes
Sieges , des Sieges einer neuen Welt, des-
Sieges , der Europa und Rumänien befreien
wird .“
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Berlin , 18. Dez : Wie der OKW.-Bericht
bekanntgibt , führten die Briten in der Nacht
zum Montag einen Terrorangriff gegen die
Innenstadt von München , wobei erhebliche
Schäden in den Wohngebieten , an vielen
Kulturbauten und anderen öffentlichen Ge¬
bäuden , darühter mehreren Krankenhäusern,
entstanden . Dazu wird ergänzend bekannt,
daß die britischen Luftgangster wie üblich
wahllos ihre Bombenlasten auf das Stadt¬
gebiet warfen . Zu den schweren Schäden,
die durch anglo -amerikanische Bomberüber¬
fälle auf München an Kulturwerken bereits
früher angerichtet wurden , sind nun neue
gekommen . So wurden das Prinz-Karl-Palats,
das Deutsche Museum , das Alpine Museum
und die Neue Pinakothek zum Teil völlig
zerstört . Auch die Technische Hochschule
und eine Reihe von Kliniken , darunter m
Krankenhäuser 'rechts und links der Isar,
sind Opfer dieses britischen Gangsteruber¬
falles geworden.

'sh vonI

„Die neuen feindlichen Landungsoperation ®”
am Südzipfel der, - Insel Mindoro zeigen,
dem Feind wegen des harten .1aP an, ®cn^ s
Widerstandes auf Leyte nichts übrig blie ,
sich auf dieses Hazardspiel einzulassen,
klärte ’ Generalleutnant Homma . der fr
Oberkommandierende auf den Philippinen.
Pressevertretern in Tokio . -

■ Bei der sowjetisch - finnischen
Vereinigung handelt es sich , wie der
gewaltige in Finnland , Shdanow , zugab,
Wegs nur um eine kulturelle Vereinige ■
Gesellschaft habe vielmehr ihr Pr °S r f wlrt .
das ganze staatliche , politische , sozia . ^
schaftliche und kulturelle Leben er ^ rec rhen
werde allmählich zu einer einflußreich
öffentlichen Macht Finnlands.
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Die Wurzellosen
Der jüdische Anschlag zur Entwurzelung aller Völker

sich,
iSü
le i,v et

. jjeute erkennen wir, daß die soge-
nie Emanzipation des Judentums seit der

KL französischen Revolution viel mehr
Ctung hat als nur die Verleihung der
Bürgerrechte in den einzelnen Staaten
^oas an eine bis dahin unter Sonderrecht
wide fremdrassige Menschengruppe . Alle

Cen Schichten in Europa lebten in ge¬
beten, organisch gewachsenen Bindungen.
^ Bauer, der Landadel , der Offizier , der
^dwerker— sie alle hatten einen ganz
*?immten geordneten Werdegang , einen
«nsstil , der einen Bildungs - und Er-
^ngsgang vorsah und zu bestimmten
■' hinführte . Nur die Juden waren alles

nic hts , Kaufleute , ohne ehrbare Kauf-
zu  sein , Pfuschhandwerker , ohne zur

tft zu gehören, Bändel - und Packer Ĵuden
; m-iminellem Einschlag . Sie handelten
/ allem, was sie in die Hand bekamen . In-

n der festgefügten Lebensordnung Eu-
:: mjt ihren genauen Blldungs « und Er-
:? ung Sgängen stellten die Juden ein Ele-
Lt dar, das alles und nichts konnte , Ge-
^ftemacherohne echte Position.
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ällâ uj,
3HSS*n
e f
31
ert.

n derBo*
ten Punkt«
lerauflebai
Q. Die!ta*
de Verant-
ehnt. Dm

zeltruppen
Das Blatt
mg wären
atistischen
dem auch
usgestoßen

enigen zu-
des Tod*

n nur den
,ens, deren
diche Ver*
Regierung
[manischen
bestimmen
ichewisinta
ie Freiheit

Börsenpapieren, Aktien , Literatur und
ijtik. Da sie an kein  Volkstum und an kei - •
* Boden gebunden waren , wechselten sie-
, spräche und die Staatsangehörigkeit mit
,nneiiigkeit je nach Bedarf und Zweck¬
mäßigkeit- •
Ber historische Zufall wollte es, daß das
ifiche 19.Jahrhundert mit der Entstehung.
‘ großen Industrien eine neue Schicht , die
mdustricarbeiterschaft, schuf , die besitzlos
äer industriellen Konjunktur folgend ’orts-

Jbeweghch und ohne feste Eingliederung in
/der Gesellschaftsordnung war, während

-ieidizeitig, nicht zuletzt auf Betreiben der
Juden, die alten gesellschaftlichen Bindun-
0  aufgelöstwurden : der Bauer nicht nur
na der Grundhörigkeit befreit wurde , was
nützlich war, sondern auch , wie es die Ju-
,gn wünschten , sein Land frei verkaufen
ad teilen konnte , die alten Handwerker-
jjnfte aufgelöst wurden und durch die Ge-
^rbefreiheit— die -alten - Meister nannten

sehr richtig / ,Gewerbevogelfreiheit " —
jn Pfuschertum Tür und Tor geöffnet
•jrde.
InKarl Marx gelang es dem Judentum , die
licke zur Industriearbeiterschaft zu schla-
j Die Tatsache , daß es sich dort um große
äsen entwurzelter , ohne feste soziale Stel-
^ in Armut lebender Menschen handelte,
jMarx nicht als etwas an , das beseitigt'
irfen müßte , sondern als die große Ge¬
ilheit für das Judentum . Das „Prole-
dat“ sollte Marx der Hebel sein , um die
ae übrige Menschheit ebenfalls zu ent - ,
nein, beweglich zu machen , loszulösen aus
j bisherigen völkischen und gesellschaft-
äen Bindungen , zu atomisieren und damit
formlosen Massen zusammenzuballen , die
: Judentum führen zu können hoffte,

enn es allein konnte eine solche allgemeine
ctwurzelungwagen — es hat ja seine gei-
ige Heimat im Talmud , in der jüdischen
radition, im jüdischen Willen zur Welt-
sirschaft. ’
Auf hundert Wegen bemühte sich das Ju-

ientum, diese geistige Auflösung und Atomi-
rsrung' der Völker -. durchzuführen . Das
Sauptkampffeld. war dabei die industrielle
irbeiierschaft. Das Judentum hat im Marxis¬
mus planmäßig jede wirkliche Reform zu-
j-jnsten der(Arbeiter verhindert , um die Ar-
büermassen in die Hand zu bekommen und
:!s revolutionären Stoßtrupp bpeuchen zu
innen. Gleichzeitig aber erstrebte es mit
len Mitteln die Entwurzelung der Schich-
i, die dann immer noch in der Lage ge-
sen wären, der jüdischen Herrschaft sich
legenzustellen. Wo etwa Marx vom Bau¬
spricht, da geschieht es nur mit tiefer

ilndschaft und Abneigung . Sein Schwieger-
im Lafargue begrüßte mit Begeisterung die
isseneinfuhr amerikanischen Getreides in
iropa, weil es den europäischen Bauern
inieren und zum Proletarier machen werde.

Hetze gegen den Offizier , gegen den
aatsanwalt, gegen den Polizeimann , das
ihre Kesseltreiben der Judenpresse schon

1914 gegen den Adel , dien „Junker ", das
iffinenient, mit dem das Wort „Bürger “,
«im Mittelalter etwas Ehrenvolles bezeichl-
1hatte, zum Ausdruck des Spießigen und
misch-Verächtlichen gemacht wurde —
« das hatte nur einen Zweck : die Lebens¬
tangen der Nichtjuden aufzulösen , die in
ffin enthaltenen Aufstiegsstufen wegzu-
«hen und das Ideal der grauen einheit¬

lichen Masse aufzurichten , die der Jude
glaubte führen und für seine Zwecke miß¬
brauchen zu können.

Der Ausgang des ersten Weltkrieges gab
dem Judentum die Möglichkeit , in einem
Lande , in Rußland , den ganzen Überbau der
Lebensordnung des Nicht Judentums zu zer¬
stören . Das russische Volk — und man muß
scharf zwischen dem Bolschewismus und dem
Russentum als Volk unterscheidet ! — war ein
an völkischer Überlieferung , an Volkskunst,
Volkslied und lebendigem Volksbewußtsein
besonders reiches Volk. Es stand wahrschein¬
lich sogar vor einer geistigen Blüte . Es war
eine Knospe , die sich gerade erschloß . Diese
Knospe wurde nicht nur geknickt , sondern
der ganze Stamm bis auf die Wurzeln her¬
untergeschnitten und das fremde jüdische
Reis daraufgepfropft , ja sogar versucht , die
Wurzeln selber zu vergiften . Ein Volk mit
einer tiefen , fäst mystischen Heimatliebe
wurde im Schnellverfahren verstädtert , durch
Zwangsaussiedlungen aus seinen Heimat -'
bezirken herausgerissen , mit fremdem Volks¬
tum durchein 'andergemischt und schließlich
zur grauen Sowjetnjasse gestempelt . In USA
traf die 'jüdische Agitation bereits ein weit¬
gehend entwurzeltes Menschentum , atomi-
sierte Sinzeine , die sich aus ihrem Volks¬
körper herausgelöst hatten : Planmäßig hat
das Judentum dort die Vermassung und
Standardisierung des Menschen gefördert.

Was das Judentum so maßlos an Deutsch¬
land haßt , ist , daß dieses nationalsozialisti¬
sche Deutschland ganz .bewußt die Wieder¬
verwurzelung des Volkes durchgeführt hat.
Es hat dem Arbeitertum Ehre, Ansehen und
Stellung , aber auch x materielle Sicherung im
Volke gegeben , dem Bauern den Erbhof und
die Befreiung von der Willkür der Produk¬
tenbörse verschafft , eine starke Lebensord¬
nung aufgebäut , in die das Judentum nicht
mehr eindringen kann und die keine fluk¬
tuierenden , wurzellosen Elemente mehr ent¬

hält . Es hat zugleich die seelische Bindung
an Volk und Vaterland , die der Jude auf-
lösen will, unendlich vertief ^ und damit zu¬
gleich auch Vorbild für andere Völker ge¬
geben.

Das Judentum läuft dagegen Sturm’ aus
allen Kräften , weil es eine versklavte , wur¬
zellose Masse braucht . Aber je deutlicher es
dieses Ziel, den Bolschewismus , zeigen muß,
um so mehr kommt es in Gefahr . Der fran¬
zösische und der serbische Bauer etwa wer¬
den der Wegnahme ihres Landes nicht ent¬
gehen , wenn nicht die Deutschen siegen . Das
gilt für den Bauern ganz Europas, das gilt
auch für die Kulturen der einzelnen Länder,
die ohne einen Sieg Deutschlands unter-
geheii.

Die große Fehlrechnung des Judentums
liegt außerdem in Ostasien . Dort ist das Zer¬
setzungswerk , so eifrig es durch Juden , Frei¬
maurer und Missionare in China betrieben
worden ist , doch nicht tief genug gegangen,
dort steht vor allem in einem seit Jahrtau¬
senden unerschütterten , weltanschaulich un¬
angreifbaren Aufbau Japan . Hier handelt es
sich um einen Lebensraum von fast einer
Milliarde Menschen , der auch Indien immer
stärker an sich zieht und dessen ungeheures
Gewicht an Rohstoffen und Menschen , des¬
sen Überlegenheit an geistiger Kraft der
Führungsschicht das Weltjudentum nicht ge¬
wachsen /ist . Und hier handelt es sich uni
Kulturen von durchaus wurzejfesten Völkern/
um das auf der alten Dreiheit : Bauerntum
— Handwerkerzunft ' — Aristokratie aufge¬
baute Japan als Kernland einer für das Ju¬
dentum selbst sprachlich schwer zugäng¬
lichen Kulturwelt . Je länger das Ringen dau¬
ert , um so aussichtsloser wird der Kampf des
Weltjudentums gegen die Sonnenfahne Nip¬
pons im Osten . • . . -

Das Wesen der Welt ist ,Ordnung, Wurzel-
haftigkeit , Arbeit , Fleiß , Aufstieg . Die Mo¬
bilisation des Chaos und der Wurzellosigkeit,
die das Judentum durchführt , wird von den
Mächten der Ordnung, die alles für ihren
Kampf einzusetzen bereit sind , zerschlagen
werden . --

(Prof . Dr. Johann von Leers)

Volkswirtschaft
Arbeitszeit

zu Weihnachten und Neujahr
Anordnung über Vor- und Nacharbeiten

ausgefallener Stunden '
In den Tagen zwischen Weihnachten und

Neujahr ist für bestimmte Gruppen von Be¬
trieben eine besondere Arbeitszeitrege¬
lung  vorgesehen , die einen Ausfall an
Arbeitsstunden  mit sich bringen kann.
Der Reichsarbeitsminister und der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz haben
daher eine gemeinsame Anordnung über die
Arbeitszeit zu Weihnachten und -Neujahr er¬
lassen , die soeben im , Reichsarbeitsblatt Nr . 34
veröffentlicht worden Ist , und in der das Vor-
und Nacharbeiten solcher ausgefallener Arbeits¬
stunden geregelt wird . Wegen der allgemeinen
Bedeutung dieser Anordnung geben wir die Be¬
stimmungen hier im Wortlaut wieder:

Soweit zur Durchführung der Maßnahmen des
totalen " Kriegseinsatzes zu Weihnachten 1944
und Neujahr 1945 ein unabweisbares Bedürfnis
zur Leistung kriegswichtiger Sonn-
und Feiertagsarbeit  auftritt , wird ; auf
Grund gesetzlicher Ermächtigung ' genehmigt,
daß die Gefolgrchaftsmitglieder an den Sonn-
und Feiertagen zu Weibnachten und ;Neujahr

Volksgenosse: Es geht dich an!
Sei sparsam mit Gas und Strom ! Der
totale Krieg: fordert es von dir.# Keine
Werkstatt , keine Amtsstube , keine Woh¬
nung: und kein Lad&n brennt mehr Licht
als unumgänglich nötig . Wer nicht spart,
schädigt die Gemeinschaft ! Und heize
sparsam!

in gleichem Umfang wie an entsprechenden
Werktagen beschäftigt werden . Der für die
Durchführung ■des Arbeitsschutzes zuständigen
Aufsichtsbehörde ist auf Verlangen Umfang
und Art der an d ?n Sonn - und Feiertagen v ? r-
genommenen Arbeiten nachzuweisen . Für die
Sonn - und Feiertagsarbeit sind die in Tarif¬
ordnungen , Betriebsordnungen oder sonstigen
Bestimmungen vorgesehenen Zuschläge  zu
zahien.

Soweit betriebstechnische Gründe eine Ver
kürzung der werktäglichen Ar¬
beitszeit  oder die Gewährung freier Werk¬
tage in Verbindung mit dem Weihnachts - und
Neujahrsfest erfordern , können ' die dadurch
ausfallenden Arbeitsstunden innerhalb eines
Ausgleichszeitraumes von . 10 Wochen an Werk - ,
tagen ’zuschlagsfrei vor - oder nachgear¬
beitet  werden . Die Arbeitszeit soll bei dem
Ausgleich 11 Stunden , für Frauen und Jugend¬

liche 10% Stunden am Tage nicht überschrei¬
ten . Ist ein solcher Ausgleich nicht möglich, ' so
darf Ausgleichsarbe '.t von GefolgschaftsmitgUe'
dern über 16 Jahre allgemein an je einem
Sonntag im Dezember 1944 .und lm
Jan u ä r 1945  geleistet werden . An diesen
Sonntagen darf in demselben Umfange wie an
Werktagen gearbeitet werden , wenn dies aus
kriegswirtschaftlichen Gründer ^ notwendig ist.
Über diese „ Grenzen hinaus ist Sonntagsarbeit
nur mit Genehmigung - der zuständigen - Auf¬
sichtsbehörde zulässig . Frauen , die Kinder un¬
ter 14 Jahren zu versorgen haben , sollen in der
Regel von der Sonntagsarbeit freigestellt wer-
'den , soweit die Freistellung nicht bereits auf
Grund der Freizeitenordnüng vom 22. Oktober
1943, erfolgt.

Soweit Sonntagsarbeit als Ausgleich für aus¬
fallende Werktagsa #*beit geleistet wird und für
Sonntagsarbeit ein höherer Zuschlag ' als 10 v.
H . vorgesehen ist , ermäßigt sich der
Zuschlag auf  10 v . H . ; der Reichs - oder
Sondertreuhänder der Arbeit kann im Übrigen
Abweichendes bestimmen

Bevollmächtigte für , Wirtschaftstransporte.
Durch eine Anordnung des . Generalbevoll¬
mächtigten für Rüstungsaufgaben vom - 6. De¬
zember (RA Nr . 277) sind für den Bereich jeder
Bezirksverkehrsleitung - Be -zirksbevoll-
rhächtigte für Wirtschaf t 's trän s .-
porte ' und  in jeder Gebietsverkehrsleitung ein
Gebietsbevollm ä chtigter  für Wfrt-
öchaftstränsporte eingesetzt ' worden . In ' dieser
Eigenschaft sind sie Mitglieder der in ihrem
Bereich zuständigen Verkehrsleitung . Für . die
Behandlung aller Fragen der ’Verkehrssteuerung
innerhalb des gesamten Reichsgebiets wird ein
Bevollmächtigter für ' Wirtschaftstransporte des
Generalbevollmächtigten , für Rüstungsaufgaben
bestellt , der in dieser Eigenschaft zugleich
Mitglied der Zentralverkehrsleitstelle ist . Ihm
steht das Weisungsrecht  gegenüber Be¬
zirks - und Gebiet ^be ^ ollmächtigten zu . Die Re¬
gelung gilt für das Gebiet des Großdeutsöhen
Reiches und zwar auch in den eingegliederten
pstgebieten sowie im Einvernehmen mit dem
deutschen Staatsminister für " Böhmen und
Mähren für das Protektorat.

Umtauschangebot der 4proz . Schatzanweisun-
gen . Den Inhabern der 4pr .oz . Schatzanweisun¬
gen des Deutschen Reiches von 1940 Folge I
wird der Umtausch in 3% proz . Schatzanwei¬
sungen von 1945 Folge I angeböten . Die 4proz.
Schatzanweisungen werden am 1. 3. 1945 »zur
Einlösung fällig . .

Nürnberger Lebensversicherungs - AG . Der Ver¬
sicherungsbestand in der Lebensversicherung
betrug Ende - 1943 475,9 (i . V . 452,04) MÜ1 . RM.
Die Prämienreserven sind , auf 97,96 (88,58) Mfll.
RM . angewaclisen x Die Gesamtauszahlungen für
Lebensversicherungen , Sterbegelder , Unfall - ,
Haftpflicht - und Kraftfahrschäden stellten sich

im Jahre I943x auf 34,66 (32,70) Mül . RM . Aus dem
Jahresgewinn von 2,88 (2,76) Mül . RM ., von dem
2,66 (2,58) Mill . RM . auf die Lebensversiche¬
rungsabteilung entfallen , erhalten die . mit ' Ge¬
winnanteil Versicherten 2,75 (2,59) Mill . RM .,
d . s . mehr als 100 % des in der Lebensversiche¬
rungsabteilung erzielten Gewinnes . Die Aktio¬
närdividende wurde auf 6 •/» festgestzt.

Deutsche Hypothekenbank AG ., Berlin . Die
Bank bietet den Inhabern ihrer 41/ipraz . Reichs¬
mark -Pfandbriefe , Serie XLI mit Wirkung vom
1. 7. 1945 die Herabsetzung , des Zinssatzes auf
4 % an . Diejenigen Inhaber , die statt der Zins¬
herabsetzung die . Bareinlösung ihrer Stücke
wünschen , werden ' aufgefordert , die Stücke
nebst den nach dem 1. 7. 1945 fälligen Zii ^s-
schein und , den Erneuerungsschein bis '• späte¬
stens zum 5. 2. 1945 bei der Gesellschaft mit
einem Antrag auf Bareinlösung einzureichen.
Für , diejenigen Pfandbriefe , die nicht bis zum
5. 2. 1945 zu ^ Bareinlösung eingeliefert sind,
gilt das Zinsherabsetzungsangebot mit Wir¬
kung vom 1. 7 1945 als angenomnp,en.

Börsen
Hamburg , 18. Dez . Zum Wochenbeginn gingen

die Umsätze über den bisherigen Umfang wie¬
der nicht hinaus . Farben gelangten mit 175% ,
Siemens Stamm rjait 132% sowie Hoesch mit 147
ex . 5 % Div ., alles repartiert Geld zur Notiz.
Von Bremer Werten waren von Schiffährts-
werten Norddeutscher Lloyd 116 Geld , Hapag
112 Geld , Hansa Dampf - 190 Geld , Hamburg - Süd
137 Geld 'und Unterweser - Reederei 169 Geld,
Bremer Vulkan blieben zu 180 und Bremer
Wolle zu 164% gesucht . Bremer Papier notierte
143% Geld . Am Rentenmarkt wurden Bremer
Altbesitz 178 Geld , Hamburger Altbesitz mit
178% und Reichsaltbesitz mit 178% °/* bezahlt.
4proz . Hamburger . Anleihe von 1942 gingen zu
108% um . Von Reichsschätzen wurden 4% proz.
von 1936 Folge II mit . 102% , von 1937 Folge I
mit 102% und 4proz . von 1940 Folge VI mit
103% •/• bezahlt . 1

Berlin , 18/ Dez . Am ersten Börsentage der
Woch ^ Ayar die Mrs.ierialknappheit am Aktien¬
markt noch ausgeprägter , wählend die Kauf¬
neigung unverändert stark biieb . Es kam daher
nur zu geringen Umsätzen , wobei in der Regel
scharfe Zuteilungsbeschränkungen erforderlich
wurden . Auf Grund des Dividendenzuwachses
lagen Buderus , Else - Genußscheine , Salzdet¬
furth , RÜtgers , Elektrische Lieferungen , Schles.
Elektrizität und Gas sowie Jüliu ^ Berger 0,5 %,
Felten - Guilleaume 1 % höher . Echte Kursßteir
gerungen erzielten Berghütte um -0,5 , Schle¬
sische Bergwerk und £ mk um 0,25 und Hotel¬
betrieb um 1 % . Steyr -Daimler - Puch gingen auf
unverändertem Niveau um . HoescK und Licht
u . Kraft , blieben unter Fert cfc-sir .htigung der
Dividendenabschläge von je 5 % unverändert.
Oberhydrier V —A glichen den letzttägigen Ver¬
lust von 1,37 % wieder aus . Am Bankaktien¬
markt lagen Reichsbankanteile mit 148,75 nacli-

i Unterbrechung unverändert . Auch Großbanken
wurden zu letzten Kurse *' -notiert . Heraufge -*
setzt wurden Bayerische Vereinsbank Und Nie¬
derlausitzer Bank (plus 0,5 .%) . Am Schiffahrts¬
aktienmarkt grzielten 'Hapag einen Kursgewinn
von ' 1,25 % . Bahnen lagen fast durchweg ge¬
schäftslos , ebenso , Kolonialanteile , unter denen
Doag eine Steigerung „von 1,25 % verzeichneten.

ii ■*/!.

Sportnachrichten
Fußballnachlese

Recht aufschlußreiche Treffen »Wischen den
Favoritenmannschaften gab , es diesmal , im Be¬
reich Mitte,  wo Sportfreunde Halle den Ta¬
bellenzweiten Wacker 4 :0 bezwang -und dadurch
ebenso wie VfB Erfurt , der den Tabellenzweiten
Sportring 5 :2 schlug , in den Kreis der , ,Herbst-
hieister “ trat . Beide Mannschaften weisen bis-
hei * noch keinen Verlustpunkt auf . Einen schö¬
nen ( Erfolg erlang auch der Altmeister 1. SV
Jena, ' der nach einem 7 :2 in Saalfeld über den
VfL 06 zu den Tabellenführern des Bereiches
zählt . , ,

Im ersten Ausscheidungsspiel zwischen den
Staffelsiegern von Chertinitz,  Ballspielclub
Chemnitz und SGOP , wurde «die allgemein höher
eingeschätzte Polizei mit 5 :1 überraschend hoch
geschlagen . Der BC hatte eine , sehr starke Elf
zur Stelle und lag naph einer Viertelstunde
durch Voigt bereits 2 :0 in .Führung . Bauerfeind,
Wolf und Vincentini waren die Torschützen
nach der Pause.

/ Handball - Umschau

Im ' einzigen Männerspiel der Dresdner
Meisterschaft siegte HKS über Zeiß Ikon mit
13:6, obgleich die Unterlegenen zur Pause noch
mit 6 :5 geführt hatten . Das Frauenhallenturnier
um die Dresdner Stadtmeisterschaft wurde von
12 Mannschaften bestritten . Die Endrunde führte
die SGOP , Nordwest und Zeiß Ikon als Gruppen *̂
Sieger zusammen . Die SGOP schlug Nordwest
mit 6 :5 und Zeiß Ikon mit 15Toren  und ge¬
wann dadurch den Titel vor Nor 'dwest , die Zeiß
Ikon mit 19 :1 besiegten . - - Die Punktspiele in
Leipzig hatten folgende Ergebnisse : TSV 67
gegen Spvg .' Lindenau 8 :4, Phönix — Fortuna
0:13, Sportfreunde — VfB Ost 6 :3. — Der Mitte¬
meister Sg «98 Dessau zeigte sich einer Mann¬
schaft von Nixe - Raßlau 63 mit 15:5 Toren über¬
legen . Am 1. Weihnachtsfeiertag tritt der Mitte-
meister gegen eine Dessauer Stadtmannschaft
an . — • ln Magdeburg erhielt die SGOP von
Komet kampflos die Punkte und führt nun mit
12:4 vor Germania Selbke mit 11:5 'Punkten . —
Hamburg wickelte nur ’ zwei Frauenspiele ab.
Alstertal gewann gegen die Post mit 13:0 und
Urania besiegte Union mit 4 :0. Die Tabellen¬
spitze : MTV Eimsbüttel 18:0, Concordia 15:5S
Urania 13 :3 Punkte.

Aus dem Boxring
Der in Bernau*  zugunsten ‘des WHW ver¬

anstaltete Boxkampftag ' fand durch die Teil¬
nahme des Europameisters Ferdi Räschke und
des deutschen Federgewichtsmeisters Werner
Kirsche erhöhte Anteilnahme , Räschke schlug
den Berliner Polizisten Rambachelt ’durch eine
technisch hervorragende Leistung sicher nach
Punkten . Das . gleiche Urteil erhielt Kirsche
gegen den Berliner Leichtgewichtler Sevor . Zu
erwähnen sind noch die Punktsiege von Schmitz
(KM ) im Halbschwergewicht über ’ Vlady (RSG
Berlin ) und Taubeneck (RSG ) im Mittelgewicht
über Klemm (Westen ).

Niederdeutsche Rundschau
Oldenburg-. Die auf der Wunderburg abge¬

haltene Versteigerung der Oldenburger
Herdbuch - Gesellschaft  war auch
diesmal ein Erfolg auf der ganzen Linie . Ein
großes Angebot , das siph fn 160 aufgetriebe¬
nen Zuchtbullen und über 200 Kühen darbot,
fand gleichwohl infolge seiner ausgezeich - '
neten Beschaffenheit restlos Absatz . Wie
immer War die Nachfrage Ungewöhnlich
stark. Unter den zahlreichen Interessenten
war neben dem Zuchtgebiet besohders Sach¬
sen , Mecklenburg und Posen vertreten , und
die zahlreichen Kaufabschlüsse , die gerade
nach Posen getätigt wurden , lassen erken¬
nen , mit welcher Zuversicht die allgemeine
Lage von den dortigen Züchterkreisen be¬
urteilt wird. Die nächste Absatzver¬
anstaltung  ist am 10. Jg.n . 1945. Mit
etwa 350 Tieren , darunter 2Q0 Zuchtbullen,
erfährt sie eine außerordentlich starke Be¬
schickung , so daß sowohl für weibliche Tiere
wie besonders auch für hochwertige Zucht¬
bullen aus den besten Stämmen ’des Olden¬
burger Zuchtgebietes günstige Änkaufs-
möglichkeitgn gegeben sind.

Norden . Am 17. Dez . vollendete der älteste
•Einwohner Iheringsfehns , Kapitän a. D.
Weert de Buhr,  in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit sein 96. Lebensjahr . Jürgen
Janssen  a ^f Norden wird am 20. Dez.
95 Jahre alt . Am 18. Dez . konnte Hinderk
Sanders,  Stapelmoor , seinen 93. Geburts¬
tag feiern . Er ist noch sehr rüstig , versieht
seinen Haushalt allein und nimmt am Zeit- ,
geschehen regen 4 nteil . Die Schwelle des
90, Lebensjahres überschreitet am 19. Dez.
Jan Ackermann  aus der Westerstraße 44
in Norden . Am Sonntag wurde Witwe Hin-
rike Schaolmann,  geb . Albers, in Holz¬
dorf 90 Jahre alt . Am 14. Dez . wurde Fräu¬
lein Marie R e i n s , Norden , Straße der SA .,

die jahrelang ein Pensionat in der Stadt lei¬
tete und dadurch weit über Norden hinaus
bekarfnt wurde, 94 Jahrfe alt . Die Jubilarin
erfreut sich ,noch geistiger Und körperlicher
Rüstigkeit . Witwe Frauke Burmeister  in
Norden, Burggraben 12, wurde am 16. Dez.
92 Jahre alt . Witwe Trientje Schmidt .,
Norden , Gartenallee 8, ,die noch frisch - und
rüstig ist und noch täglich ihren Spaziergang
macht , vollendete am '16. Dez. ihr 92. Lebens¬
jahr . In diese Rdihe gesellt sich auch die Ge¬
meinde Nordheorgsfehn . Die fünf Geschwi¬
ster van Höwel und der angeheiratete Schwa¬
ger F. Berends — sämtlich in einem Haus¬
halt lebend — stehen im Alter von 66 bis 84
Jahren . Zusammen zählen sie 446 Lebens¬
jahre . Zwei der Alten waren Fahrensmänner
und liegen hier v̂or Anker.- .

Leer; In diesen Tagen häntierte  in der
Gegend des Pferdemarktes ein vierzehnjähri¬
ger Junge mit einer  P -i s t o 1e herum.
Eine Kugel drang dem leichtsinnigen
Schützen ins Bein . Erheblich verletzt mußte
der Junge ins Krankenhaus gebracht wer¬
den, woselbst das Geschoß operativ entfernt
wurde. Der Fall bedeutet enje ernste . Mah¬
nung an Elterh und Erzieher, "dem Tun und
Treiben der Kinder erhöhte Aufmerksamkeit
zuzuwenden.

Heide . Beim Einbiegen von der'Süderstraße
in die ' Meldorfer Straße geriet ein Trecker
mit zwei Anhängern beim Ausweichen vor
spielenden Kindern auf ,den Bürgersteig und
streifte das Hajjs eines Bäckermeisters , das
tlurch Eindrücken der Vorderwand schwere
Beschädigungen erlitt . Zwei aüs dem Bäcker¬
laden tretende größere Knaben liefen direkt
in die. Fahrbahn des Trekkers und wurden
so schwer Verletzt, daß sie bald darauf
starben . '
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Claudia mußte sie ansehen . Was war das
kein Mund, der solche Worte aussprechen
»nie? Ein sausendes Rad drehte sich in
ne®Kopf. Plötzlich hatte sie den Wunsch,
1 dieses neugierige , lachende Gesicht
eeinzuschlagen.

Tür klappte.
Ca ist Fräulein Rainer !“ Regines Stimme

•Jrte vor Spannung . „Fräulein .Rainer,
;!8> kommen Sie näher . Hier , Fräulein
Stege fragt nach Ihrem Bräutigam .“
^ war ein zartes , leicht verwundertes
®dergesicht, das vor ihr auftauchte . Zwei
/dcle Veilchenaugen blickten unsicher.
/ sind Fräulein Gerwege ?“ Mutlos blieb
"®i Rainer stehen.
‘«zt wußte sie , warum Gotthardt -sie ver-
'-® hatte. Dieses Mädchens wegen . Welch
5blasses Gesicht ! Weinte es — oder war
te Regen, der die Wangen näßte ? Eine
//enlose Einsamkeit ging von ihm aus.
JsrzeihenSie “, sagte Franzi zaghaft und
/ nicht, warum . Ein brennendes Mit-
’ stieg so jäh in Franzi auf , daß sie
'Msenmußte!

— bitte, bitte “, murmelte Claudia,
drehte sie sich um und ging hinaus,

änderte sich , daß der Boden fest unter
* Füßen war, denn die ganze Welt war
einziger Abgrund, über den sie von un-

"/aren Händen getragen wurde . Sie ging
.Dorfstraße zurück und kam in den

Ihre Füße schritten über nasses,
feiges Laub.
Z1 dem blauen Zimmer saßen sich Lukas
Jjang und Gerwege gegenüber . Es gab
/ mehr zu sagen . Hardang hatte auf
/b Forderungen bestanden . Trotzdem

sie sich noch nicht trennen.
^ege war nicht mehr erregt . Nur ein-
ledern war in ihm über die seltsamen
/Wen , die das Leben herverbrachte.
/ junge Mensch , der ihm gegenüber-
' “buchte nur eine lässige Handbewe¬

gung zu machen , die Papiere einzustecken
und zu sagen : „Ich prolongiere !“ Aber er
tat es nicht . Er saß da wie ein bockiger
Schuljunge , der nicht nachgeben will . Das
Geld wäre für ihn nicht verloren gewesen,
denn das ' Gut florierte , Aber er hatte sich
etwas in seinen Schädel gesetzt , und dieser
Wunsch war stärker als seine Vernunft.
Weil Claudia nicht seine Frau werden
wollte , befriedigte er sein Rachegefühl.
Plötzlich ging die Haustür auf , man hörte
Claudias dunkle Stimme . „Ist Herr Härdang
noch bei meinem Vater ?“

Lukas erhob sich hastig und lief an die
Tür . „Da bist du ja , Claudia: Gut , ich - will
erst deine Meinung hören , ehe ich mich
entscheide .“

„Ich ' bin ganz und gar eingeregnet,
Lukas “, sagte sie mit "einem merkwürdigen
heiteren Lachen , „warte ein wenig , ich will
mich nur rasch umziehen . Hoffentlich habt
ihr zwei nicht zuviel Unsinn geredet . Es
wird alles gut werden .“

Ohne Lukas zu begrüßen , lief sie die
Treppen zum ersten Stock hinauf . „Ich bin
bald bei euch ! Ich fürchtm Lukas, du hast
unsere Vereinbarungen in Berlin vergessen .“
Dann fiel eine ' Tür ins' Schloß.

Erstaunt drehte sich Lukas unv „Sie will
sich nur umziehen ", flüsterte er, „verstehen
Sie das , Herr Gerwege ?“

Sekundenlang überströmte Gerwege eine
heftige Scham . Mit den Fingerspitzen schob
er die Papiere zur Seite . „Stecken Sie das
Zeug ein , lieber Lukas . Ich glaube , ich habe'
Claudia verstanden .“ ",

Claudia hatte in ihrem Zimmer das volle
Licht eingeschaltet . Mit bebenden Händen
hatte sie sich ausgezogen . Ihre Gedanken
flogen . Jetzt war sie gefangen , jetzt gab es
kein Zurück mehr . 1 ,

Sorgfältig begann sie sibh anzuziehen . Sie
ging zum Spiegel und legte Creme und
Puder auf ; Als sie das brennende Rot des
Lippenstiftes verrieb , dachte sie immer wie¬
der : Wenn ich nicht ins Dorf Wirtshaus ge-
cen - en wäre - • • dann hätte ich es nicht
erfahrth . . • Wonn ich nicht . . . Er hat
also seine Braut hierher bestellt . Es ist gar
nicht verwunderlich , m?in Gott ; . . sechs

Jahre . . . was wußte ich noch von Gott¬
hardt ? •

Sie näherte ihr Gesicht dem Spiegel.
Schatten lagen . unter ihren Augen . Man
mußte wohl aussehen wie Fräulein Rainer,
wenn man geliebt •werden wollte.

Als könne sie ihr eigenes Spiegelbild nicht
länger ertragen , wandte sie sich ab. Sie lief
an den Kleiderschrank und riß ihn auf.
Welches Kleid , Claudia ? Das Abendkleid,
das du in Berlin ' trugst , als Gotthardt
plötzlich vor dir stand!

Das Dienstmädchen Klara stammelte ein
bewunderndes „Oh“, als Claudia die Treppe
herunterkam . Noch nie , meinte sie, (hätte
das gnädige Fräulein so schön ausgesehen.
Mit . maskenhaftem Lächeln gab Claudia
ihre Anordnungen . „Holen Sie eine Flasche
Sekt aus dem Keller , Klara , und bringen
Sie drei Sektgläser ins blaue Zimmer.“

Ohne Zögern drückte 'sie die Klinke nie¬
der und trat ein . Rechts von der Tür sfand'
Lukas Hardang . Ihre Blicke glitten an ihm
vorbei und suchten die Augen des Vaters.
Eine Herzschlaglänge sah er sie an . Sein

.zerfurchtes Gesicht färbte eine kraftlose
Röte.

Plptzlich fragte Lukas Hardang , und seine
Stimme klang brutal durch die Stille:
„Wirst du mich heiraten, - Claudia ?“

„Ja, Lukas .“
Klara kam herein . Sie trug eine Flasche.

Sekt und drei Gläser auf einem Tablett.
Claudia sah dem Mädchen zu, das leise

die Gläser auf den Tisch stellte . Es hatte
wohl zur Feier der Stunde eine weiße
Spitzenschürze umgebunden.

Erst jetzt begriff Claudia , voller Staunen,
daß es ihre eigene Stimme gewesen war,
die Lukas Hardangs Frage bejaht hatte.

-M-
Der Regen hatte aufgehört . Ein- leichter

grauer Nebel hing in der Luft . Otto Schie«
veibein ging so leise , wie , es ihm möglich
war, aus dem Schankraum in die Küche.
Regine goß eben den Morgenkaffee auf.

Otto warf einen schnellen Blick nach
rückwärts und küßte Regine auf den
Neckenwirbel . Sie schrie leise auf und
drehte sich tun. „Bist du verrückt ? Wenn
Vater das sieht !“

Schievelbein spitzte die Lippen . „Kann
mir gleich sein , im Gegenteil , dann ver¬
loben wir uns eben. Können wir doch , steht
ja nichts im Wege .“ Er griff nach ihren
Schultern und zog sie an sich . „Oder doch?
Vielleicht der feine Herr Hardang ?“

Eine Blutweile schoß in ihre Wangen . Sie
schloß die Lider, damit er ihre Verwirrung
nicht bemerke . Hatte der Otto ihr auf ge- ,
lauert , als sie gestern bei Hardang im Jagd¬
haus gewesen war? „Was willst du denn von
Hardang ? Laß mich mit dem in Ruhe .“

Ohne ihre Abwehr zu beachten , zog er sie
noch fester an sich und lachte - ein breites,
besitzsicheres Lachen . „Der wird dich jetzt
wohl in Ruhe lassen . Er hat sich gestern
abend verlobt . Jawohl — da staunst du!
Heute früh hat es das Dienstmädchen beim
Krämer erzählt . Nun hat er doch' das Fräu¬
lein Gerwege - bekommen !“

„Neiif !“ stieß sie heftig hervor . Irgendwie
fühlte Sie sich tief gekränkt . „Laß mich !“
sagte sie gereizt zu Otto und preßte die
Ellenbogen enger an den Leib.

„Dann nicht !“ erwiderte er beleidigt und
ging hinaus . An der Tür drehte er sich um
und rief laut : „Du mußt das Frühstück für
Fräulein Rainer auf Zimmer drei bringen.
Wird Zeit !“ ■

Wütend stellte Regine Tasse , Milchtopf,
Brot und Kaffeekanne auf ein Tablett . In
diesem Augenblick haßte sie alle . Männer.
Solch ein schlapper .Kerl — dieser Hardang.
Sie hatte ihm doch erzählt , daß die Ger¬
wege' sich mit . dem Romberg im Doktorhaus
getroffen hatte ! Was die Männer nur an -der
Claudia Gerwege fanden ? —

Franzi Rainer lag noch im Bett , als Re¬
gine mit dem Frühstück eintrat . Sie hatte
schlecht geschlafen . Immer wieder war es
ihr durch den Kopf gegangen , daß ihre
Reise hierher öine große Dummheit gewesen
war.

„Guten Morgen, Fräulein Rainer “, sagte
Regine und stellte das Frühstück auf den
Tisch . Dan zog sie die Vorhänge auf . Sie
hatte das Verlangen , ihrem Herzen Luft zu
machen und ohne jede Hemmung erzählte
sie : „Das Fräulein^Claudia Gerwege — wis¬
sen Sie , die gestern abend hier war — die
hat sich mit Herrn Hardang verlobt ."

Franzi richtete sich langsam auf und
starrte sie mij; großen Augen an . „Fräulein
Gerwege ?“ Ganz plötzlich wußte sie, daß
diese Nachricht für Gotthardt etwas sehr
Schmerzliches bedeuten müsse . Claudias Ge¬
sicht tauchte vor ihren Augen auf . Dieses
blasse , schöne Antlitz , -das sie erschreckt
hatte , well sein Ausdruck so unendlich ein¬
sam war. „Das ist aber seltsam “, murmelte
sie.

„Seltsam ?“ spöttelte Regine , „das ver¬
stehen Sie nur nicht . Der Hardang ist doch
schon lange hinter der Claudia her gewesen.
Seit Ihr Bräutigam sie damals hat sitzen

‘lassen .“ Ihre schwarzen Augen begannen zu
glitzern . „Gotthardt Romberg und die
Claudia . . .“ Sie verstummte und beugte
sich vor als fiabe sie nicht richtig verstan¬
den . Was meinte das Fräulein?

„Danke “, sagte Franzi Rainer , die Braut
des Doktor Romberg , „danke , gehen Sie.
Ich brauche Sie nicht mehr . Ich möchte
mich anziehen . Ich muß heute nach Ber¬
lin zurückfahren . Stachen Sie meine Rech¬
nung fertig .*“

- *
Der Wirt Trebisch arbeitete an seinem

Wareneingangsbuch . . Er war schlechter
Laune . „Warum ist das Fräulein Rainer von
Nummer drei so überstürzt abgereist , Re¬
gine-?“

Seine Tochter stand am offenen Fenster
und spähte die Dorf Straße hinunter . „Sie ist
nicht abgereist , Vater . Sie will sich nur nach
den Zügen erkundigen “, rief sie, ohne sich
umzusehen.

„Die Züge nach Berlin hätte ich ihr aucn
sagen können “, knurrte Trebisch . „Hast du
übrigens das Zimmer im Doktorhaus zu¬
rechtgemacht ?“

„Noch nicht . Vielleicht kommt der Doktor
ja gar nicht jetzt , wo seine Eraut heute
nachmittag wieder weg will .“

„Das geht' dich gar nichts an . Geh hin¬
über und tu deine Pflicht .“ Regine hörte den
ärgerliche » Ton in seiner Stimme . Mit einem
Hjick drehte sie sich um. „Hast du schon
von der Verlobung gehört , Vater ?“

I (Fortsetzung folgt)
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Bund um den Roland
Bremen«  19 . Dezember

Weihnachtsdienst bei den Postämtern
Am 24. Dez . sind beim Postamt 1 (Doms¬

heide ) geöffnet  die Geldausgabe von 8 bis
9 Uhr , die Postschließfachanlage Von 7— 15
Uhr , ein vereinigter Annahmeschalter , die
Paketannahme und der Postlagerschalter von
8—13 Uhr , beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
ein Brief - und Paketschalter von 9— 13 Uhr,
beim Zweigpostamt 8 (Utbremer Str .) außer-

' gewöhnlich ein Paketannahmeschalter von
8— 12 Uhr , beim Zweigpostamt 13 (Gröpel .)
außergewöhnlich ein Paketannahmeschalter
von 8—11 Uhr und beim Postamt Hemelingen
ein Brief - und Paketschalter von 8— 13 Uhr.
Die T e 1e g r a m m a n n a h m e im Post¬
gebäude (Domsheide ) ist bis 20 Uhr , beim
Postamt Hemelingen bis 21 Uhr und beim
Postamt 5 durchgehend geöffnet / Die übri¬
gen Postämter halten , soweit sie nicht ge¬
schlossen sind , Sonntagsdienst ab.

Am 25. und 26. Dez . sind die Post¬
schalter  durchweg wie sonntags geöff¬
net . Die Postschjießfachanlage beim Post¬
amt 1 ist von 7—-15 Uhr 'zugänglich.

Am 24. und 25. Dezi findet beim Postamt 1
und den übrigen Briefzustellämtem je eine
Briefzustellung  statt , am 24. Dez.
außerdem eine Geldzustellung . Die Post¬
ämter und Hemelingen führen an beiden
Tagen je eine Paketzustellung durch.

Die Straßenbriefkästen  werden
vom Postamt '5 am 24. Dez . wie werktags,
am 25. und 26. Dez .- in , der Zeit von 6— 11
Uhr einmal •geleert.

Das Postzollamt  An der Weide ist
am 24. Dez . von 11—13 Uhr und das Zoll¬
amt in Hemelingen am 25. Dez . von 8—10
Uhr geöffnet.

Weihnachtsgratifikation für Einberufene
und Dienstverpflichtete

_ Der Generalbevollmächtigte für , den Ar¬
beitseinsatz äußert die 'Erwartung , daß auch
diesmal wieder die deutschen Betriebsfüh¬
rer bei der Ausschüttung der Weihngchts-
und Abschlußgrätifikationen der zur Wehr¬
macht e i n b e r u f e n e n .Gefolgschaftsmit¬
glieder gedenken ; Ferner sollten ebenso die
zu einem anderen ' Betriebe dienst-
v e rp f I ichteten  Gefolgschaftsmitglieder
dann vom bisherigen Betriebsführer mit bei
Weihnachtsgratifikationen bedacht werden,
wenn feststeht , daß sie in dem neuen Be¬
trieb derartige Zuwendungen nicht bekom¬
men werden . Aus Gründen des Lohnstopps
werden in solchen Fällen ' Bedenken nicht
geltend gemacht . .

Rasierseife auf Raucherkarlen
Der ' Reichsbeauftragte für industrielle

Fette ' upd Waschmittel hat mit Zustimmung
des Reichswirtschaftsministers eine Bekannt¬
machung über die Zuweisung von Rasier-
seife erlassen . Danach berechtigen ' die Ab¬
schnitte der im Oktober ' 1944 ausgegebenen
Reichsseifenkarten ' „1 Stück Rasierseife " bis
zum 31. Januar 1945 zum Bezug von 1 Nor¬
malstück Rasierseife oder 1 großen Tube
Rasiercreme oder 2 kleinen Tuben Rasier-

Es wird verdunkelt : von 16.00 Uhr bis 8.15 Uhr

Unsere Frauen geben dem deutschen Soldaten Kraft zum Kampf
Kreisieiter rtax Schümann sprach in einer großen Kundgebung zu den Frauen Bremens

—lf. Im großen Glockensaal sprach Mon¬
tag nachmittag Kreisleiter Max Schü¬
mann  zu den Frauen Bremens . Er ging bei
seinen packenden und zu Herzen gehenden
Ausführungen von dem nahe bevorstehenden
W e ihn a c h t s f e s t aus , das uns heute
so viele Entbehrungen und Entsagungen auf¬
erlegt . Statt der großen Auswahl , der wir in
Friedenszeiten in den Schaufenstern der
weihnachtlich geschmückten Geschäftsstra¬
ßen Bremens begegneten , sind harte Zeiten
gekommen , und der Gabentisch der sechsten
Kriegsweihnacht ist so arm , wie er es noch
niemals vorher war . Unsere deutschen Sol¬
daten stehen nicht mehr in den Ländern
Europas weit vor den Grenzen des gesicher¬
ten Reiches , und wir sind .nicht einmal in
der Lage , ihnen zum Weihnachtsfest in der
früher gewohnten Weise Feldpostpäckchen
zu schicken . So bietet sich diese Zeit für
uns sehr s'chwer  dar , und statt der
Weihnachtsfreude sind für uns erhöhte
Sorgen  gekommen.

Jedoch sprach der Kreisleiter den Frauen
Bremens gegenüber die Bitte -aus , hinsicht¬
lich der Weihnachtsbäume Geduld an den
Tag zu legen . Wir werden zwar mit weni¬
ger Weihnachtsbäumen auskommen müssen,
als früher , doch ist der voraussichtliche Be¬
darf an Hand des in Bremen noch vorhan¬
denen Wohnraums genau berechnet worden,
und es wird alles getan , um nach Möglich¬
keit auch in diesem Jahr jeder Familie ihren
Weihnachtsbaum zu geben . Die nötigen Maß¬
nahmen hierzu sind eingeleitet , und , die
Bäume werden rechtzeitig herankommen.

Rückschauend auf das Jahr 1944 erwähnte
Kreisleiter Max Schümann , daß die Luft¬
angriffe  auf Bremen schwerer ' gewesen
sind , als alle 'voraufgegangenen . Was in
diesen schweren Zeiten unsere deutschen
Frauen leisteten , ist einmalig . Worte reichen
nicht aus , um ihnen dafür zu danken . Wir
Männer empfinden es immer wieder dank¬
bar — auch wenn es .nicht täglich über un¬
sere Lippen kommt —, Was unsere Frauen
an Fürsorglichkeit und Schaffenskraft für
uns aufbringen.

In den letzten sechs Monaten ist das
Schicksal ih seinem ungeahnten Ausmaß über
Europa hinweggerollt und forderte von uns
die Anspannung aller Kräfte . Wir aber haben
diese Kraftanstrengung in einer beispiel¬
losen Art und Weise  bestanden , die
einzigartig in der Geschichte unseres Vol¬
kes ist.

Wertn heute zum erstenmal seit Jahr und
Tag der deutsche Wehnnachtbericht wieder
davon spricht , daß der deutsche Soldat im
Westen zum Angriff abgetreten ist , dann
glauben wir , darin den Lohn für unsere
Standhaftigkeit erblicken zu dürfen . Denn
damit wird belohnt , ■daß wir Wochen und
Monate lang in eiserner Disziplin ausgehal¬
ten haben.

In der vergangenen Zeit haben wir einen
Läuterungsprozeß an Leib und Seele durch-
gem .acht , wir haben zu uns selbst zurückge¬
funden . Der deutsche Soldat , der jetzt zum
Angriff angetreten ist , trug als Vermächtnis
voll Stolz und Zärtlichkeit die Liebe im
Herzen , die ihm die deutsche Frau
schenkte , auch wenn seine Kruste in den
schweren Kämpfen dieser Jahre hart und
rauh geworden ist.

Weiter kam der Kreisleiter auf unsere
Kinder  zu sprechen , die sich trotz aller
Erschwernisse der Zeit ihre Unbekümmert¬
heit und Sorglosigkeit bewahrt haben . Er
bat die Mütter , in ihren Kindern das zu
bestärken , was an Begeisterungsfähigkeit in
6ie hineingelegt wird , und sie darin ' nicht

.zu dämpfen . In diesem Kampf stehen sich
gegenüber die jüdische Welt des Goldes,
und die Welt der Anständigkeit , der Ehre,
die Welt der Deutschen schlechthin . In
diesem Schicksalskampf werden allein die
Taten und Leistungen entscheiden , die wir
in den nächsten Wochen und Monaten er¬
leben werden.

Unsere Geduld wird auf die Folter ge¬
spannt , wir aber , verharren in mustergülti-

. ger Disziplin , weil wir wissen , was davon
abhängt . Die Feinde werden sich wundern,
denn die deutschen Soldaten haben das'

heiße Wollen in sich , endlich die Rechnung
zu begleichen.

Wir haben in der vergangenen Zeit , so
führte Kreisleiter Schümahn weiter aus , oft
Dinge einleiten müssen , die hart und schwer
zu tragen waren . Aber es kommt alles dar¬
auf an , daß die Führung weiß , was sie will.
Und so begehen wir dieses Weihirachtsfest
trotz des kargen Gabentisches wesentlich
hoffnungs freudiger  und unter gün¬
stigeren Bedingungen,  als im ver¬
gangenen Jahr . Das Jahr 1945 birgt große
Ueberraschungen In sich . Im Augenblick ist
für uns nichts notwendiger , als die Nerven
zu behalten.

In seinen weiteren Ausführungen sprach
der Kreisleiter davon , daß Bremen  nach
dem Krieg ' auf Grund seiner Leistungen in
diesem Krieg , die durch den Charakter und
die Tüchtigkeit seiner Bevölkerung , bedingt
sind , den Anspruch darauf haben wird , wie¬
der eine führende Stellung ' einzunehmen.
Die deutsch ? Front rings um das Reich ist
wie ein Deich,  und unsere Frage lautet:
Hält dieser Deich ? Er wird halten , wenn wir
willens sind , weiterhin unsere Pflicht zu tun.
Die Tränen , die deutsche Frauen in diesem
Jahr weinen mußten , sind ' nicht zu ermes¬
sen , und trotzdem gibt uns Männern diese
Frau mehr Kraft , als sie vielleicht selber
ahnt.

So stehen wir draußen und drinnen in
einer unsichtbaren .Gemeinschaft . Die Män¬
ner an der Front tun ihre Pflicht , und des¬
halb sehen wir auch in diesem Jahr voller
Erwartung dem Weihnachtsfest entgegen.
Auch das neue Jahr wollen wir freudigen
Herzens begrüßen . Unseren Feinden aber
wollen wir zurufen : Daß wir den Kampf be¬
stehen , das wißt ihr , daß wir siegen , das
werden wir euch beweisen!

Die mit starkem Beifall entgegengenom¬
mene Rede des Kreisleiters wurde von der
Kreisfrauenschaftsführerin Frau Schöm-
burg  mit dem Gruß an den Führer ge¬
schlossen.

creme . In der Zeit vom 1. Februar 1945 be¬
rechtigt der Abschnitt „ 1 Stück Rasierseife"
der für die 72. Zuteilungsperiode zur Aus¬
gabe gelangenden Raucherkarten zum Be¬
züge der gleichen Menge von Rasierseife.
Die zukünftige Abgabe über die Raucher¬
karte ist im Zuge der Vereinfachung
des Karten wese ns  erforderlich ge¬
worden , weil auf den Grundkarten , auf de - •
nen die übrige Seife angewiesen wird , die
Aussonderung der berechtigten Empfänger
zu kompliziert sein würde . Die Bezugsmar¬
ken über „1 Stück Rasierseife " berechtigen
jederzeit zum Einkauf , die . Bezugscheine
über Rasierseife für Personen , die kaserniert
oder in Lagern sind , zum Bezug der im ein¬
zelnen genannten Menge.

Neue Urlauberkarlen
Vom Reichsernährungsministerium wird

mitgeteilt , daß seit Beginn der 70. Zutei¬
lungsperiode , seit li . Dez . 1944, neue Ur¬
lauberkarten ausgegeben werden , die vom

gleichen Tag ab zum Warenbezug berech¬
tigen . Die Karten unterscheiden sich von
der vorhergehenden Ausgabe durch andere
Ausführung . und des Aufdrucks „5. Aus¬
gabe " auf dem Stammabschnitt . Mit dem
Ablauf des 7. Januar 1945 verlieren die alten
Urlauberkarten ihre Gültigkeit . Während
der 70. Zuteilungsperiode gelten also die
alten und neue Urlauberkarten neben¬
einander.  Seit dem 11. Dez . 1944 werden
auch neue Reichskarten „Heimatverpfle¬
gungszulage für Fronturlauber " ausgegeben,
die Fronturlauber erhalten , die Anspruch
auf die Schwerarbeiterrationen haben . Die
jqtzt geltende Ausgabe dieser . Karten tritt
ebenso wie die alten UHauberkarten mit
dem Ende der 70. Zuteilungsperiode , dem
7. Januar 1945 außer Kraft . Dagegen bleiben
die Reise - und Gaststättenmar¬
ken,  Lebensmittelmarken und Brotmarken
für Wehrmachtangehörige vorläufig weiter
gültig ; ' diese Marken verfallen , erst mit Ab¬
lauf des 4. März 1945, dem Ende der 72. Zu¬

teilungsperiode , während die Neuausgaben
dieser Marken ' schon vom 5. Februar 1945
ab in ' Kraft treten werden.

Keine Filmvorführungen am 24 Dezember
Im Einvernehmen mit dem 'Reichsministe¬

rium für Volksaufklärung und Propaganda
hat der Präsident der Reichskulturkammer
angeordnet , daß , ebenso wie in allen Vor¬
jahren , sämtliche deutschen Filmtheater am
24. Dez . geschlossen bleiben , um den Film¬
theater -Besitzern und den Gefolgschaften die
Möglichkeit zu geben , diesen Tag im Kreise
der Familie zu verbringen.

Frauenhaar wertvotier Rohstoff
Frauenhaarsammeln sei eine wenig ästhe¬

tische Aiigelegenheit , meinen Sie ? Aber
nein — wenn es richtig angepaclct wird und
wenn man weiß , daß das Rohhaar sowohl
für die Anfertigung von berücken für
Frauen und vor allen Dingen für Kriegs 1
Versehrte , die ihr Haar verloren haben , so-

wie für wichtige Fertigungen in der V
dustne dringend gebraucht wird i™\\7 ocnr.Pm o haknK —L »• -_.
Weser -Ems haben , sich die KinderqnPr .THraiioner<hari ««. , _ . .. . ^
der NS .-Frauenschaft in ' verstärktem rupp ea
der Haarsammmlung angenommen. Maß»

.BflX
I

einmal werden in allen -' Grunnen *r?;f nf chsl  8 **herneslellt nnd !T Pen ^ärtuteahergestellt und in den .eigenen a «get
und Freundeskreisen , in Kran ken s^ f ' 9
Gemeinschaftslagern , Hotels u a ?
Mit ihren lustigen Aufschriften , etwa tu
berge ausgekämmte Haare , sind sie ' Ä' u "
wichtige Mangelware " u. a. werde Q° ■
sicher Beachtung finden und nachdenkiß -u*Gäste auch anreaen . zu Hans » *-llc he

«ecF*
is

Gäste auch anregen , zu Hause weiterzn
mein . In gewissen Zeitabständen

'die Kinder unter fraulicher Leitung „
Beachtung aller hygienischen Grund! -, V& l
das gesammelte Frauenhaar abholen 26
leiten /erpaCkt “ die Samme,s tellen weite' p® ' ‘gut verpackt an die Sammelstellen

Warum gleich„massiv“?
A

Uns allen ist es doch schon so
gen : Irgendwer kam uns grob , wir i/^ ari'
ihm gröber ; ein Wort gab das ' andere
Ende 'vorn Lied war , wenn nicht qaj ■
handfester Prozeß , so doch wenigstens
geharnischte Beschwerde . Denn in uns q09
steckt ein Stück „Michael Kohlhaas" n*
große Räderwerk eines bis aufs i ,
Tüpfelchen ausgeklügelten Justizapnarai«
mußte sich für einen „Lärm um nichts" '
Bewegung setzen , oder wir wandert «,, m
verbissener Beharrlichkeit den kurven 01'
chen Beschwerdeweg entlang . Heute ist ^
anders , für Bagatellstreitigkeiten ist in d
Justiz kein Raum mehr . Und bei den R
schwerden wollen wir es so halten wie nr Das *
Soldat , der erst 24 Stunden nach dem Er*

'eignis _ zur zornsprühenden Feder greifen uja ffin

Forts1

darf . Bis dahin hat dann die Vernunft ge. TrsP?
siegt , die sagt , daß wir uns im Kriege das 'dffl Ar
Leben nicht unnötig verbittern sollen und
daß wir unsere Zeit für wichtigere DjM8 ,• ,73m«
brauchen .. Vor allem aber beschließen wjr l ' .̂ die1
bei uns , beim nächstenmal nicht oleH '"' lin eimacciv " 711 wprHpri Wir :_±_, .. n
„massiv " . zu werden . Wir sind jetzFalU

eibungsflächen oibt«leicht reizbar , und Reibungsflächen gibt« r« cbw
im Kriegsalltag genug .̂ Mit dem Schmieröl .‘[flies6
der guten Laune und der hilfreichen Gest» ' absc!
eines Scherzwortes zur rechten Zeit wollen iffdndli,
wir diesen Reib ungenvon jet zt an begegne«, '^ tfron

Wem gehört der Silberfuchs ? In ejnem Br je alten 1
Ansländerlage .r wurde ein Silberfuchs•« Feuer
verkauft , von dem angenommen werdenmuß. Antv
daß er gestohlen  worden ist. Der Pelz ia .
durch die Kriminalpolizei sichergestellt. Geschä- ôrt®e*
digte können sich während der Dienststunden-Mittelitt
bei der Kriminalpolizeileits .telle Bremen Zi ' ihre vei
Am Wall , Fernruf 2 14 11, App. 8420 oder 8421 Lihalten.melden . TflU Ä ,

4era auf
25jähriges Dienstjubiläum begeht heute Ober, nacavaül

ingenieur Walter F ö 1z e r bei einem größere» .
Bremer Betrieb . — 80. Geburtstag begeht heut» J “ er
Frau Doris Runge,  Eichenberger Sti. 22. — -
Silberhochzeit begehen heute HermannFr«? döße de
und ' Frau Grete , geu. Kalsus, Geestemünde! Errliegen.Straße 27. • ■

Der Rundfunk von heule
ytzen un<
achten uns
Ahe An

Reichsprogramm : 17.15: Musikalische Kurj. ' zum 1
weil . 18.30: Wir raten mit Musik. 19.00: Zeit- i  t™
Spiegel. 19.30: Frontberichte . 20.15: Opern- und e '? U v
Konzertmusik . 21.00) Preußische Staatskapellei
Werke von Haendel , Beethoven, RobertHeger.— “eny, im
Deutschlandsender : 17.15: Kammerorchesterde» ; Sajo häl
Deutschen Opernhauses : Werke von Mozart, Job. •Die im 1
A. Hasse , Carl Stamitz. J8 .00: Hausmusikstunde: " gfraße i
Concerto Grosso (Torelli, Haendel). 20.15: Ein . ... - y
Abend bei Franz Lehar mit der Operette „Der
Graf vön Luxemburg“. ;en

-gen Os"'
Giburti»

Für FOhnr. Volk und Reich gaben Ihr Lehen
Schmerzlich betrauert von den Angehürigen

Rolf Redenius, Gefr., am 10. 12.
1944 im Osten. Meta Redenius,
geb. Lucas , Busestraße 2 d.

Heinrich Häger, Gren., iin. 36. Le-
bensj.1 am 9. 10. 1944 im Osten

Gustav Plate, Obgefr., geb. 15. 4,
' 1917, am 21. 11. 44 im Westen.
Gustav Plate ü. Frau Frieda , geb.
Wilke,- z. Z„ Tölzer Straße 1.

Helmqt Mester, Gefr. i. e. Fall-
sohirmjäger -Regt ., im Alter von
20 J. im Osten. Marie Mester,
geb. Mähnke , Breitenbachhof 17.

Johann Pohla, Flieger , geb. 26. 6.
1913. Gertrud Pohla , geh. Herold,
u. Tochter . 'Br.-Bl’thal , Zsehörner-
sträße 18. Beerdigung bat bereits
stattgefunden.

Marita,/Y 27. 11. 44. Fritz Schak-ta,/Y 1
nies , z. Z. im. Westen , umj Frau
Meta, geb. Wemjes, Bremerfoave-
ner Straße 94 ä. _

Rosemarfe . 12. 12. 44, Martin HaT-
naek u. Frau W' ilma , geb. Har¬
les . Bremen , Travemünder Str . 10

Irene -Anneliese , Y 16. 10. 1944,
Martha Häger , geb. Schröder , zurl Bhhrer , z. Z. Gef.,
Zeit :Schierbrok 103. - I ,Uand  £ hr?U ° £ °' Z', J'

Heinrich Bunte. Obgfr., geb. 5. 4.| 13 a Tiuerstexn/Oberfr. Haus 138.
1923; am 27. 9. 1944 im Osten. Dorot.hea ._Y 11. 12̂ 44. Obermasch

„Hansa“, Frischfisch heue Nr. 1-50,

Minna. Bunte Wwe., geh. Klatt,
Br ., Riensberger Str . 29. Gedenkf.
Donnerst ., 21. 12., 10 Uhr, Riens
berger Kapelle,

Es starhe ' n.  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Hermann Bleichwehl, Lehrer, geb.
12. 2. 92, am 9. 12. 44 n. kurzer
Krankheit . Hermanne Bleichwehl.
z.' Z. Dorfehemmnitz 29h b. Zwönifz

Ernst Janssen, Friseurm., am 13.
12. 44 d. Unglßcksf . Bärbel -Berta
Janssen , geh. .Rumsfeld ; Ernst
Georg, Z; Z, Tossens i. Bu'dj. „Hof
von Oldenburg “. Beerdig . 20. 12.
9 Uhr , Osterholzeg Friedhöf.

Johann Butt im 86. Lebensj, am
17. 12. 1944. Helene Butt , geb.
Schwegmann, , u. Kinder , Bremen-
Grohn, Sonnenkamp 5. Trauerf.
Donnerst . 15.30 Gröhner Kapelle.

Johann Bergmann n. schw. Krank
heit im SÖl Lebensf . am 12. 12. 44.
Hedwig Bergmann , geb. Schal
dach, u. Kinder . Br., Verl . Salz
burger Str . 48. Trauerf . Dienst .,
19. 12., 12.30 Ubi*, Krematorium.

Erich Pohl, geb. 4. 12. 81, am 14.
12. 1944 n. solxw. Leiden . Olga
Starken , geb. Pohl , und Angehör.
Br ., 18. 12. 44, Georg-Gröning-
Straße 78 d. Aufb. B.-I . „Pietät ",
Humboldtstr . 190. Trauerf . findet
in aller Stille statt.

Heinrich Heitmann, geb. 30. 12,
1867, am 15. 12. 44 n. kurz . Krank¬
heit . Die Kinder . Aüfb : Ge-Be-In.
Trauerf . Donnerst . 9 U. Buntentor

Heinrich Pepper, geb. 22. 10. 66,
am 16. 12. 44. Johanne Pepper,
geb. Schmitt , u. Kinder , Starn¬
berger Str . 10. Aufb . Ge-Be-In.
Trauerf . Donnerst . 9.30 Uhr Kap.
Osterbolzer Friedhof.

Anton Zagzi, geb. 28. 6. 1881, am
15; 12. 44 n. kurz . Krankh . Anna
Zarzi , geb. Rusch , und Angola.
Br., Waller Ring 97. Trauerfeier
Mittwoch 8.30 Uhr Krematorium.

Adolf Bäcker im 60. Lebens]'. ,am
16. 12. 44 n. lang . Leiden . Else
Böcker , geb. Behrens, Fitgerstr ;9.
Aufb. . B.-I . „Brema “, Friedhof-
straße 19. Trauerf . Mittwoch um
9 Uhr im Krfematorium.

Theodor Neuhaus, geb. 30. 10. 10,
am 9. 12. 44 unerw . Irmgard Neu-
haus ,■geb. Hensemeier , u. Kinder.
Beerdig , fand in ajler Stille in
Swinemiinde statt . '

Edmund Vöpel, geb. 25. 4. 95, n.
schw. Krankh . am 16. 12. 1944.
Aenne Vöpel. geb. Nohturfft , Am
Dobben .87, Beis. hat in aller
Stille in Jever stattgefunden.

Katharine Brinkhoff, freb. Brü¬
ning , geb. 13. 11. 72, am 16. 12.
1944 n. kurz . Krankh . Friedrich
Brinkhoff . Br.-Hqrn , Klatten-
rliek 1. -Trauerf . Donnerst ., 21,12.,
15.30 Uhr, Homer Kirche.

Gesine Siemens, geb. Lütjen, im
49. LebemSj. n. kurz », Krankheit.
Georg Siemens u. Kinder . Br ., 13.
12. 44, Hast . Heerstr . 434. ,Aufb.
B.-I . „Niedersachsen “, B. d. See¬
fahrtsschule 1 c, 14—16 Uhr . Be¬
erdig . Mittwoch 9 Uhr Osterholz.

Dina van Koten, Diakonisse, im
68. Lehensj . n. kurzer Krankheit
am 17. 12. 44. Evang . Diakonis :
senanstalt . Trauerf . Mittw ., 20.
12., 14.30 Uhr , Friedhofskap . Bre¬
men-Lesum.

Emilie Kruschel, geh. Krüger, n.
schw. Krankh . am 14. 12. 44 im
81 Lebenäj . Matr .-Obgefr . Erich
Kruschel und Frau Frieda , geh.
Bremer . Neckarstraße 86.

Emmy Rampendahl, geh. Sprengel,
im 85. Lebensj . Die Kiwlier. Hude
i . 0 ., Vielstedt 112. Beisetzung in
aller Stille . • .

Erna Benthe, geb. Rehmert; am
12. 12. 44 n. schw. Herzl . im 68.
Lehensj . Erich Schuster und Frau
Erna , geb. Benthe , Gnaf-Haese-
ler -Str . 79. Beend, fand in Lüne¬
burg in aller Stille statt.

-Erika Platte, geh. 14. 7. 44, am
16. 12. 44. Wilhelm Platte , z. Z.
Wehrm, , und Frau Adele, geb.
Jantzen . Bremen -Farge , 18. 12.
1944. Beerdig . Dienstag 15 Uhr
Farger Friedhof.

Meta Härenkuhl, geb. Alm«, am
9. 12. 44. Eugen Albrqcht u. Frau
Lisa , geb. Alms . Beerd . h . stattgef.

Else Müller, \geb. Eieke, am 16,
12. 44,- im 62. Lebensj . n. lang.
Herzl . H. W. Müller . Br .-Schöne-
beck 231, Post St. Magnus . Aufb.
B.-I . „Brema “, Friedhofstraße 19.
Trauerf . Donneret . 9.30 Uhr im
Krematorium.

Clara Hennemann, geb. Marek, am
16. 12. 1944 n. lang .-Leiden im 46.
Lebensj . Carl Marek . Br .-Blumen-
tlial , Mühlenstr . 27. Trauerf . am
Mittw ., 20. 12., 15.30 Uhr ev.-ref.
Friedhofskapelle Blumenthal.

Helene Hübner, geh. Nissen, im
75. Lebensj . fern d. Heimat . ' Max
Hübner u. Kinder , z. Z. Löwen
in Schles ., Thalerstr . 2. Beerd,
hat bereits in Löwen stattgef.

Anna Zuckarelli, geb. Krüger, im
77. Lebensj . Richard Zuckarelli
u. Kinder . Br., 4. 12. 44, Brei-
benbachhof 16. Aufb . Schomaker-
Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104/5
Trauerf . Mittw. 15 Uhr Huch-
tinger Friedhof.

Johanne Lübbe Wwe., geb. Fah¬
renholz , geb. 28. 7. 92, am 13. 12.
1944 n. lang . Leiden . Gotth . Fah-
reriholz , Holsteiner Str . 149. Beis.
hat . in aller Stille stattgefunden.

Louise Claus, geb. Graevg, im 73.
Lehensj . Christian Claus u. Frau.
Br ., 13. 12. 44, Morgenlandstr . 29.
Aufb . Schomaker -Feifertäg. Oster¬
feuerbergstr . 104/5. Trauerf am
Donnerstag 9 Uhr Waller Friedh.

Gesine Nidrieh, geh. Behrens, im
61. Lebensj . Die Kinder . Br ., 11.
12. 44, Carlshafener Str . 62. Aufb.
Sehomaker - Feiertag , Osterfeuer¬
bergstr . 104/5. Trauerf .. Mittwoch
9.30 Uhr Waller Friedhof.

Ella Böse unerw, am 14. 12. 44 in
Bassum . Conni Böse, Waehmann-

' Straße 86.
Wilhelmine Jäger , geb. Rösemeier,
n. kurzer Krankh . im 77,. Lebensj.
am 15 12. 1944. Die Kinder,
Schaumburger Str . 59. Aufb . im
Path . Inst . Beerd . Donnerstag um
9 Uhr Osterholz.

Rebecka Schleef, geb. Nordhausern
im 81. Lebensjahr . Die Kinder,
Leuchtenburg Nr. 7. Beis. hat in
aller Stille stattgefundenl

Unsere kl. Gisela plötzl . im Alter
v. I1/: J . Margarete Pomplun
geh. Loschinski . Br.-Farge , Feld
straße 84.

Unser , 1b,. Werner im zart . Alter
v. 5 J . n. läng . Krankh . Unter¬
scharf . d, Waffen -// Heinr . Ahs-
rnann , z. Z. auf Urlaub , u, Frau
Dora , geb. Bode.' Br ., 13. 12. 44,
Aufb , Söhomaker -Feiertag , Oster¬
feuerbergstr . 104/5. Trauert . Mitt¬
woch 9 .Uhr Waller Friedhof.

Unsere lb„ kl . Ursel am 17. 12. 44
im zart . Alt . v. 7 Wochen. Heinr.
Schwjeberä u. Frau Friedei , geb,

- — ,{hi - ■ -Kampe . Br ., Blumentbalstr . T. z.
Z. Rotenburg, ' Goethestraße 19.

Werner Ratt . u. Fj-au Thea , geb.
Holling , Axstedt 5’5- üb. Stubben,
Bezirk Bremen.

Uwe, Y 15. 12. 44. Uffz..Fritz Doer
u. Frau Margret , geb. Demlei',
z. Z. P-riv-atklinik Dr. Peine.

Ute, Y 13. 12. 44. Obfeklw. Franz
England und Frau Wilma , geb.
Dierks , z. Z. Waltersdorf 326, Kr.
Zittau/Sachsen.

Ulrich ! Y 19. 11. 44. Hugo Steiler,
Obstf ., u. Frau Erna , geb. Möller,
z.’ Z. Ej ’endorf/Winsen (Luhe).

Hans -Dieter , Y 20. 11. 1944. Uffz.
Hans Konsemüller u. Frau Sonny,
geb. Schürmann , z. Z. Werther
über Bielefeld II , Feldweg 32.

Vormfhlungin
Uffz. Werner Ittermann u. Prau
Sophie , geb. Behrens . Br ., 19. 12.
1944, Kirchweg 16. ,

Ferdinand Vette u. Frau Paula,
geb. Abitzsch , Delmestraße 91 II,

Stabsgefr . Walter Pütz und Frau
Elfriede, geh. Willies . Br.; 20. 12.
1944. Tresckowstr . 12. Trauung
um 9 Uhr im Dom.

Heinz Eimers, Uffz. ; Ursel Eimers,
geh. Ohme. Bremen -Arbergen,
Achimer Straße 286.

Amtliche - Bekanntmachungen.L°
In der 4. Woche der 70. Zut.-Per.
werden auf Abschn . D der Grund¬
karte für Normalverbraucher üb.
18 J . u. Abschn . III der Wochen¬
karten für ausl . Zivilarbeit . 125 g
Butter durch 200 g . Schweinefl
od. 160 g Fleischschmalz ersetzt.
Diö beiden Abschn . dürfen somit
nicht mit Butter beliefert werd.
sie werden dön Binzelhäadl . auch
nicht für Butter angerechnet . 19.
12. 44. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen , Abt . B.

Pferdefleisch ist ab sof. in Abän¬
derung der bish . Anordn , in Zuk
im Verhältn . 1:4 auf die Fleisch-
abschn . der Normalverbraucher u

A.Z.-Karteninhaber abzugeben . 19.
12. 44. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen , Abt . B.

Heiligenrode. Die Mütterberatung
findet am Donnerstag , 21. 12. 44,
um 15 Uhr , bei Müller statt.

Harpstedt, Die Mütterberatung fin¬
det am Donnerstag , 21. 12. 44, um
15.45 Uhr , bei Claus statt, . I

Zahnärzte- und Dentistentafel
Dr. H. Dierks, Zahnarzt, Lünebur¬
ger Straße 38, Ruf 4 78 08.

Dentistin Martha Völlers, Rember-
tistraße 29 I . Tel . 2 35 82.-

Dentist A. Otto Rohrbach, Geibel-
straße 11, Ruf 8 07 81. .

Pleehvortellung
F. L. Bodes. Frischfisch 1 bis 300,
neue Nummern.

Bolte, Spitzenkiel. Seefisch 31—65.
Buchnolz, Gröpelingen. Frischfisch
201 bis 300 neue Nummern.

Castens. Frischf . 401-550 alte Nrn.
DUnnemann. Frischf . 1-100 neue Nr.
Ehlers, Münchener Str. Frischfisch
951 bis 1100 alte Nummern.

Eickhoff, Osterholz. Frischfisch v.
275 bis 350.

Engelmahn, Hegensburg. u. Herbst-
str . Frischfisch 201—280. Verkauf
9 Uhr' Regensburger Straße 80.

Marinaden 501 bis 650.
Hauser, Gr.-Möltke-Str. 28, Frisch¬
fisch 81 bis 120. ’

Fischhalle „Horn“. Frischf . 51-130,
Muschelsalat für alle Kunden.

Karstadt in der Glocke. Frisch¬
fisch von 301 bis 450.

Kerckhof, Schw. Weg 7. Frischf-
1—140, sofern v. d. Nr . im-Dezem¬
ber nicht beliefert .'

Klevenhusen. Frischfisch neue Nr.
1—220. Marinaden 2001—230Ö.

Fritz Licht. Seefisch 56 bis 84.
Lücke, Frischfisch 1—40, Marina¬
den 1 bis 100.

Roh. Lorenz. Ab 10 Uhr Frisch¬
fisch von 201.bis 300.

Marks, Scharhhorststr. 143. Frisch¬
fisch von 200 bis 275.

Meyer. Frischfisch von 1 bis 35.
Michaelis & Co, Neue Nrn.' Frisch¬
fisch 201—300, 5201—5300, Marina¬
den 201—400. 5201—5400.

Münch. Marinad. 501-700, Frischf.
1 bis 100 neue Nummern.

„Nordsee“. Frischfisch .- auf neue
Nrn . Hutfilterstr . 1—150, Neust .-
Langem arohst,r. 1-60, Liebfrauen¬
kirchhof 1—50, Steintor 87 1—125.

Rupprecht, Frischfisch 81 bis 140.
Schreiber &Fischer. Frischf . 230-270
Theiüen. Frischfisch 1651-1770, Ma¬
rinaden 1751—1880 alte Nummern.

Seemann. Frischfisch 401—500.
Winkelmann, Landwehrstr. Frisch¬
fisch ab 10 Uhr neue Nrn . 1—50.
soweit noch nicht erhalten.

Winkelmann, Münchener Straße.
Frischfisch alte Nrn . 1600—1750,
ab 15>/i Uhr Marinaden 1000-1150,

Fischhalle Wesermünde. 15.30 Uhr
Marinaden von 1 bis 100.

Praeger 4 Meier suchen Schreibt!.
Schreihmasch ., kl. Tresen , Stühle,
Tischlampe . Braunschw . Str . 105

Klubsofa, 2'Sessel , Klavier . U 1645
Eleg, weiß. Brautkleid zu kauf, o
leihen ges. Eilt ! Ang . u. R 1767,

Brautkl, u. Schleier. Preis H 1808
Eilt ! Brautkleid- u. Schleier Gr. 42
zu kauf . od. leihen ges. 0 1739

Brautkleid z. 23. ds. Mts. zu leihen
gesucht . Allgeb. u . B 59 147.

Radioapparat, 220 Volt, Wechselst.
Angebote unter W 1672.

Klavier, a. beschäd.. D.- od. Herr.
Fahrrad ; Angeb . u. T -1769.

Marine-Offiziersdolch. Oberfähar
Rolf Peter , Tlsenburger Str . 9.

Kontoreinrichtung. Beerd.-Anstalt
„Nordlicht “ , Sehomaker , /Oster
feuerbergstraße 104/05.

Säulen u. Leuchter f . Dekorations-
zwecke. Beerdig .-Anstalt „Nieder¬
sachsen “. Telefon 5 27 15. /

Kompl. Einspänner kl. Federwag,
Angebote unter L 2561.

Für Gefolgschaftsmitgl . 2er Rüst,
betriebe 1 Kohlenberd m. 2 Brenn¬
stellen , evtl , -auch komb. m. Gas
Cafe Hans von Ingen , Visselhövede
Kre- Rotenburg/Hann ., Ruf 245.

Grundstücke / Geschäfte

Filmtheater
• Jgdfrei . •* Jgd . üb . 14 J . zugel.

Ufa im gr. Glockensaal. Tägl. 2.30
u. 5.30 Uhr (nur noch bis einschl.
Donnerstag ): „Der gebieterische
Ruf“. Kassenöffnung tägl . 10 Uhr.
Vorverkauf ' nur fül den jeweili-

^j?en_Spieltagä-TIvoli. Tägl! 11.00, 2.30 u. 5.30:
Die Frau meiner Träume",

Ufa-Kaiser. Tägl. 2.30 u. 5.30 Uhr:
Es lebe die Liebe

Feldmann, Arsten b. Begen. Frisch-- - - - 90—150.fisch 1—50 Marinaden 100-
von 11 bis 12 Uhr.

Freudenberg. Ab 9 Uhr Frischfisch
1—50; Senf happen auf alle Num¬
mern , soweit vorrätig.

Ganser. Frischfisch 180 bis 300.
Paula Gloy. Frischfisch 1381 —1430,
Marinaden 701 bis 1100.

Admiral-Palast, Hemmstr. Täglich
3.30 .u . 6.00 Uhr : „Schwarz aufWeiß“. •

Buntentor - Lichtspiele. „Schwarz
auf Weiß“. *

Capitol. Tägl. 6.00: „Nanon“. Erna
Sack, Joh . Heeeters.

Decla-Lichtspiele. Tägl. 3.00 u. 5.15
Uhr : „Die Feuerzangenbowle “. **

Kammer-Lichtspiele. Östertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
12.30, 3.00, 5.30 Uhr : „Zum Leben
verurteilt “.

Odeon, Hastedt. Dienstag bis ein¬
schließlich Sonnabend : „Sieben
Briefe“. ** .

Tivoli -Lichtspiele Br.-Hemellngen.
Tägl . 5.30, sonntags 2.30 u. 5.30
„Premiere der Butterfly “,

Grohnet- Lichtspiele „Capitol". Tag
lieh 6.45 Uhr : „Hurra , ich bin
Papa“. Achtung! Heute Dienstag,
3 Uhr , Märchenvorstellung : „Der
gestiefelte Kater“.

Zentral-Theater Blumenthal, Anfg,
6.45: „Wenn Ich König wär “. •

Deutsche Lichtspiele, Vegesack.
Dienstag , 19. bis Donnerstag , 21.
12., täglich 18.45 Uhr : ^Großreine¬
machen“.

Lichtspiele Ritterhude. Dienstag u.
Mittwoch , 19.00 Uhr : „Die siebenBriefe“. •*

MUhlenbach-Lichtspiele Br.-Lesum.
Dienstag bis Donnerstag , 19 Uhr:
„Schwarz auf Weiß“. **

Kaufgesuehe
Zigarrenherstellungsbetrieb ges.
Geisendörfer . Hemmstr . 93. .

Parzelle od-_ Grundstück, geeignet
f. Behelfsheim , Nähe Kurfürsten
Allee . Angeb . unt . C 59 148.

Grundstück in näh. Umg. Bremens
zur Errichtung ein . Behelfsheims
Angebote Unter D 59 149.

Varkaufoit

Oelgemälde 300 u- 400 RM. Brem.
Aumund , Schulstr . 40 Hths.

Holzbettstelle, beschäd., heile Ma¬
tratze . RM. 100,— Tel. 48 45 48.

Nähkasten mJJiuszug 15,-; gr. Le
dertasche 15,—. Ang. u. G 1807,

Puppen m. echt. Haar v. 50,- an,
Lat . Magica 25,-, Lotto 10,-, Gitar¬
rezither 40,-. Elisäbethstraße 143

Waschkessel mit Eins . 80.—. Wolf
Föhrenstraße 23.

Bild (Kind mit Spielzeug) 40,—,
Bücher 1-8,-. Küchentisch , Stühle,
Garderobenhort zus. 42,50 St .-Jür-
genstraße 156. part . rechts,

Anzug, 2teilig , Gr. 50, RM. 85,—.
Telefon 8 10 86.

Kind.-Nähmaschint 20,—. O 1764.
Kinderauto 25,—. Telefon 54 42 77
Gr. Pup|ie, 40 RM. Osterdeich•107
Große Eisenbahn m. Zubeh. 50,.
Br .-Aumund , Feldstraße 55.

Mlotgaeueho

Kaufgesuche
Limusine, a. def„ zw. Umb. P 1665
Damenfahrrad, evtl , ohne Bereifg’.
Beerdigungs -Institut „Niedersach-
sen" , Telefon 5 27 15.

Schwerkrieqsvers. s. Selbstfahrerzu kauf . od. leihen . Ang. T 1644.
Handwagen. Schub-Bo.- Arberger
Straße Nr . 8.

Teppich, Größe ca. 8VtX3. Straß¬
burger Homfeld 68, K-rs . Hoya.

3-4fI. Gasherd m'. Backof . o. Back¬
haube , Gas o. elektr . Ang. F 1656.

Familie (3 erw. Pers.) s. kl. Wohn,
mit Kochgelegenheit , Buntentor
bevorzugt . Angeb . u . V 1771.

Aelt. Ehep. s. möbl. od. teilmöbl.
Wohn-Schlafzim . mit . Kochgelegh.
Nähe Huckelrieda . Ang . W 1772.

Berufst. Herr s. möbl. Zim. m.- Hz.
,u. Telefon -Benutzung sofort . Nähe
Bahnhof . Angeb . u. M 1662.

MSbl. Zim. m. Kochgeleg. v . ält.
alleinst . Frau . Ang. u. D 1854.

Wochenendhaus od. 2 Zim. m. Kü„
zum,Teil möbliert , Gegend gleich.
Angebote unter P 1765.

Aelt. berufst. Herr sucht möbliert.
Zimmer . Angeh . unt . W 1647.

Aelt. ruhig. Dame s. *1. od. möbl.
Zim. mit Kochgel . Ang . A 1726.

Für ein Gefolgschaftsmitgl . möbl.
Zimmer , mögl . Bremen-Neustadt.
Gebrüder Sie.

Ehep. s. z. 1 .1. 45 Schlafzimmer,
mögl. m. Kochgelegentu A 1576.

Vermiete ■
Biete Hambg.-Blank. 3 Zi„ K„ Hz.
106,- montl, ; s. 3 Z„ K„ evtl . Hz.,
Gart , in od. weit . Umg. Bremens.
Angebote nnter V 1646.

50—60j. Frau wird Unterkunft .ge¬
boten Angeb. unter C 59 168.

Saub. möbl. Zim. m. Hzg. an ält.
Frau Btebricher Straße 84.

Zimmer an ält . alleinst . Frau, 50
b. 60 Jahre . Aug . Padnch , Brm .-
Grohn , Kurze Straße Ti

Mbl. Z. oh. Wäsche. Frjesensti 105I

Geschäftliche Bekanntmachungen
Anton Glazik, Schlächtermeister,
Worpsweder Straße 95;

Friedr. Rohlfing, Lebensmittel , Am
Wäll , Opernhaus . .

Brotverkauf Chr. Hartke, „Union'
Wachtstraße 9/13.

Tannengrün und Waldsträuße vor¬
rätig . F . Schlelchert , Warturm,
Am Seefelde 1.

Heißmangel. Böhmestraße 13.
Carl H. Qrothe, Spezialhaus für
Bürobedarf Zeven, Bez. . Bremen,
Marktplatz 55.

Oscar Tiemann, Subdirektion der
Frankfurter Vers .-A.-G„ Bremen,
Riensberger Str . 30, Ruf 4 6192,
Apparat 13. . ,

Bürgerliche Bestattungskasse und
Bürgerliche Versicherungshilfe.
Zahlungen nur noch Schule an d.
Regensburger Straße . 8—15 Uhr.
Adressenänderungen bitten wir
zu melden.

Ruberoidwerke A.-G. Bremen, Otto-
Gildemeister -Str . 19, Tel . 4 29 61.

C. Rüben, Mäntel, Kleider. Albr.
Dürei -Str . 1, Linie 7 zur Wach
mannstraße . Ruf 4 61 85.

Heinr. LUttjohann, Malereibetrieb,
Am Dobben 70, Ruf 2 42 95.

J, F. Oltrogge Wwe,, Tabakwaren
A. d. Tiefer lincks vor d. Brücke.

Josef Burgard, Dam.- u. Herr.-Fri
seur , Fallingbostel , Lag . M.B.B.3.

Stelle n'a ngiboti
KarteifUhrer(in) für Maschinen- u.
Gerätekartei von Baunternehmen
in Berlin umg. ges. Bewerb , m.
Zeugnisabsehr . erb unt . C. V. 329
an BAV, Berlin SW 68, An der
Jerusalemer Kirche 2.

Lehrling f. Kolonialwaren u. Fein¬
kost . J . H. Buschmann , Otto -Gil-
demeister -Straße 43.

Für mein kapfm. Büro am Bahnh.
Bremen -Burg aufgeweckt , männl.
od. wdibl. Lehrling (Anlernling ) .
Bewerb , u . Ang . des frühest . An¬
trittstermins unter F 59 151.

Für uns. Autowerkstatt zuverläss.
männl . od. weibl . Hilfskraft . Ga¬
ragenarbeit , Heizung , Material¬
ausgabe . Brüggemann & Sehrie-
ber , Frielinger ,Straße 54:

Luftschutzwache. Helfers & Lucan,
Schule Lange Reihe (Turnhalle ).

Torfmeister für süddeutsch. Torf¬
betrieb . Ang . m. Refer . u . Gelialts-
ansprüchen - u. A. 88 103 an Ala,
Berlin W 35.

Perf. Zahntechniker od. Zahntech
nikerin z. 1. 3. od. 1. 4. 45 ges
Ang . m. Zeugn .-Abschr . Dr . Kraaz
(3) Schwerin i . M„ Pfaffenstr . 6

Laufend eingestellt werden Maler¬
poliere , Malergehilfen u. Anstrei¬
cher . Ungelernte Maler werd . ka-
meradschaftl . angelernt . Kriegs¬
versehrte werden , sorgfältig ein¬
geschult . Arbeitsstellen im ganzen
Reich . Beyer & Co., Malereibetr .,
Dresden A 24. Zwickauer Str . 62,

Männl. od weibl, Lehrl. m. Sprach-
kenntn . v. Importhaus z. baldig.
Antritt gesucht . Aug. u. T 2794.

Kraftfahrer für uns. 1-t-O.pelwag.
Gebrüder Sie, Bremen -Vegesack
Bahnhofstraße 59.

Laufbursche o. Laufmädchen. Carl
Blume, Holzhafen . , Cifxliavener
Straße . Schuppen 13.

Bote, stundenweise, auch als Ne¬
benbesch . Funk &Horst , Schwaoh-
hauser Heerstr . 179, Tel. 48 57 83.

Weibliche Bürokraft. Beerdigungs-
Anstalt Sehomaker, . t Osterfeuer¬
bergstraße 104/105.

Buchhalterin oder Buchhalter für
Durchsebreibebuchfühi 'ung . Willy
Kroning , Kraftfahrzeug - Ersatz-
teile -Großhandel , Bremen Utbre¬
mer Str . 70. Tel. 8 24 80

Stenotypistin ges. Willy Kroning

Ehepaar od; Frau f. einige Stund.
Hilfe im Haushalt . Ang. V 162!

Dame, evtl. m. Kind, zur Führ. m.
Haush . ges. Bildang. m. Alters¬
angabe unter L 51 917.

Aelt. Frau a. Haush. f. kl. frauenl.
landwirtsch . Haush. Ang. L 1661.

Stellengesuch»

! iia ■

( • ';a
l' anfs:1'' a
jIder.v, "btt« S‘I;:

Leichte Innenarbeit v. ält. Mann.
Angebote unter II 1858.

Aelt. riist. Herr s. Besch, morg'eni
mögl. Außendienst. Ang. H 1658.

Erfahrener Kaufmannsucht Ver¬
trauensstellung . Ang. u. B 1652.

Suche für mein langjährigesält.
Hausmeisterehepaar anderweitige
Stellung . Angeb. u. 0 1639.

Aeltere Buchhalterin s. Halbtags¬
beschäftigung . Angeb. u. W 1622.

Frau, 50 J„ s. Beschäft. in Bäcke¬
rei od. Milchgeschäft als Verkäih
ferin . Angeb. u. F 1606.

Aelt. Dame üb. 50 J. s. Beschaff,
f . d. Abendstunden . Ang. V1S71.

Allst , ält. Dame, 50.J„ s. Uebern,
einer Filiale , Tabak, Brot oder
ähnliches . Angeh. u. E 1880.

Nähgew. ält. Dames. Beschäft. für
halbe Tage . Angeb. unt. F 2656.

Aelt, Frau üb. 50 J. m. frauenlos.
Haush . a. d. Lande führ. 1 16-e-

Aelt. Mädch. s. Beschäftig. ». 1- L
45 im Haushalt .' Ang. u- G1607.

Alleinst . Frau, Ende 50, s. Stellung«Im I I Cii « t —. U«( nll PTfH,

J I.-tniant,. i
'irnnotori.
' Derembrr
■-':en T;
: jr :: vr
15.

Eiäcn
'Berlin,
;ton der i

Fronted
tote verhä
'tarn Steei
I nach di
ntrasperre
ätschen Be:
: seien.

als Haushälterin bei ält. Herrn.
Angebote unter S 1668.

-einemei
anantator
iüberrss'* -
■igedie ;

6500 RM. E. 1. o. 2. Hvp- ™ vor-
Ang . VJ 3609 Gesch. Blumenthal.

RM. 25 000,— auf 1. od. 2. Hypoth.
ges. Friedrich G. C. Probst. Hol¬
ler -Allee 16, Telefon 481 97.

5000,—, 10 000,— bis  50 000,- RM-
Hypothekengelder sof. ges. Fried¬
rich G. Groenewöld. Makler, Ham-.
bürg 21, Carlstr . 381, E. 540277.

Verschiede
Wo findet ält. gehbeli. Da. außerh-IVU MIIUCI tllL» JiClll'CJl- „Bremens Unterkunft ? Ang. v 1'^
»f- „ ■ni ' «. .J „ »o[-nliirr nTll Ivc*Wer fertigt Pferdegeschirran.
der Vorhand. Wilhelm EofobrMeißener Straße 16. Toi-

.Wer kann Lebensmitteihändler«
Kriegsbetriebsgemeinsch . au, “f„
men ? Große Kontingente vornan

•HäuQi
;tve zu l

an de-
f “ zu ki

1™L.A^ -__uA.?,.16/ 3', Mon. alt-Liebev. Pflegestelle f. - -- .
Mädchen ges. Angeh. u. h l/ "5j

Wer bringt 1 Schlafzim. v. Minne»
i. W. mit nach Verden. Ang
Bentrup , Kirchlinteln . Bez. Bre
men, Ruf Kirchlinteln o6.

Wer nimmt Einzelmöb. m. n-henee
fiel! Dibjick . Buntentorstwg.

V e rIo r en
Hellbr. Aktentasche m. werty. Inh-
■Freitagabend . 15. 12.. Strecke ^
denkirch .-Blexen._Abi an OtW*“

Bel.Wesermünde -Fischereihaf ..
Regenmantel abh.
Fr . Ludolph . Hamelner Str. » ,

Kl. br. Koffer m. Auswegvert . 13. 12. Zug Bremen-1»
Nachricht erb. Königsfr.
lr . Geldbörse m. groß. ,0Br. Geldbörse m. groß
13. 12. Bel. Linsel, Sfulirer Str. 32sei, Oliuur, - ,

Herr- Taschenuhr Sonnahendate
Bahnunterführung Lesum- t-
don. Abzug, geg. Bel. Br.-Lesum,
Platjenwerber Weg 16. _

2 Wolldecken, Trainingsanziig. ru
over u. Kissen v.. G’e?'5'"Iip'lias,Schule b. Schillerstr Abz. Ll
Br.-Aümund , Schillerstr . 46a

Päckch. m. seid. >,achthemdu- ,
kl. u gr . Taschentücherni L>- ^
v . Donaustr . bis W esfen (,e & ,ceRiiekir. Donaustr 461 b. K

iind- ni

? ..,an in
■ »ang
..GeUenki
^ - Erkg

Pumpenventil v. Lesum Jj;
iisnoiypisiin ges.  wmy ivroning . ifSmmieilfi'  mlt ' HornhriH 8-Kraftfahrzeug - Ersatzteile .- Groß- »«‘es Gummietui mit n ig
handel , Bremen , Utbremer Str . 70, ,P °i ^ dsV"ifĉ.e '19 Vorm-Telefon 8 24 80.

Elektrogroßflrma sucht zum sofor¬
tigen Eintritt Kontoristin hzw
Stenotypistin . Ang. u. S 1618.

Weibl. Schreibmaschinenkraft für
Reohnungsabt . auf sofort Durch¬
gehende Arbeitszeit . W. Kellner &
Co„ Schleifmühle 65.

Aelt. allst, Wickelmacharln. J 1659

H.-Armb.-Uhr 17. 12.
in .bl. Lederb.) Osterd b. KoP^
str. 7. Abg. g. Bel das. b W“

Da- Geldbörse 14. 12- b. Karsmg
Abz. Am Grambker t_

Hellbr. Geldbörse 15. 12■\ - hu.
schaftsamt Hans Bickmer ^ angnmannstraße. Geg. Bel. Ro »0
Schenkendorfstr. 17 1-

.: :Xsre; s

; • % *» ;," X-

ge
widmen

auch
" Auch2
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